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Spzialdemofratifche Irrlehren. 
(Gewaltſame Enteignung.) 
In einer höchſt beachtenswerthen Reihe von Ar⸗ 
fifeln zieht die „Freiſinnige Zeitung“ neuerdings gegen 
ie Irrlehren der Sozialdemokratie zu Felde. Wir 
haben ſchon unlängſt in einem Leitartikel darauf hin⸗ 
gewieſen, daß man die Forderungen der Sozialdemo⸗ 
kraten in durchführbare und ausführbare unterſcheiden 
könne. Erſtere ſind nicht ſpezifiſch ſozialdemokratiſch, 
während umgekehrt die ſpeziſiſch ſozialdemokratiſchen 
orderungen unerreichbar ſind oder ihre Durchführung 
abſolut nicht wünſchenswerth erſcheint. Wir wollen 
les nun im Einzelnen an der Hand des von der 
ſozialdemokratiſchen Partei anläßlich des 1. Oktober 
veröffentlichten Programms — das übrigens mit dem 
alten Coburger Programm der Partei identiſch iſt — 
nachweiſen, indem wir uns im ganzen an die Aus⸗ 
ührungen der „Freiſ. Ztg.“ halten und nur da eine 
enderung eintreten laſſen, wo dieſelbe behufs größerer 

Verſtändlichkeit wünſchenswerth erſcheint. a 
Durch eine große Enteignung ohne Entſchädigung, 
alſo thatſächlich durch einen Gewaltakt, will die 
'ozialdemokratie die „Arbeitsmittel“, d. h. alles Ver⸗ 
mögen von Privatperſonen bis auf die perſönlichen 
ekleidungsgegenſtände und die nothwendigſten Haus⸗ 
eräthe in Staatseigenthum umwandeln. Insbeſondere 
ollen dabei auch alle Forderungen und Verbriefungen, 
hpothekeninſtrumente, Wechſel, Sparkaſſenguthaben, 
ekten für null, und nichtig erklärt werden. 
5 Wie wird ſolcher Gewaltakt zu rechtfertigen ge⸗ 
ſucht? Gar nicht. Bebel nennt in ſeinem Buch über 
die Frau Seite 150 dieſen Gewaltakt „die ſittlich 
reinſte und großartigſte Maßregel, welche die menſch— 
liche Geſellſchaft je getroffen hat.“ Was von den 
Sozialdemokraten beſtändig als „Geſellſchaft“ be⸗ 
zeichnet wird, iſt in Wahrheit die ſtaatliche Zwangs⸗ 
gewalt. Das Wort „Geſellſchaft“ klingt nur etwas 
chöner. Um den Gewaltakt zu rechtfertigen, beruft 
dich Bebel darauf, daß im Mittelalter Fürſten und 
Adlige ſich widerrechtlich Grundeigenthum angeeignet, 
und die Sklaven in Amerika ohne Entſchädigung 
freigegeben worden ſeien. Was dem Wohle der 
kehrheit entſpreche, bedürfe keiner weiteren Recht⸗ 
fertigung. | 
Die Sozialdemokratie pflegt es ſo darzuſtellen, als 
ob die Mehrheit der Bevölkerung ganz vermögenslos 
ſei, abgeſehen von Kleidungsſtücken und etlichem Haus⸗ 
geräth. Das Gegentheil iſt die Wahrheit. Nach der 
amtlichen Statiſtik iſt in der Landwirthſchaft, in der 
nduftrie und im Handel zuſammengenommen ſchon 
die Zahl derjenigen Perſonen, welche einen ſelbſt⸗ 
tändigen Betrieb ausüben, unter Hinzurechnung der 
ngehörigen nahezu ehenſo groß wie die Zahl der 
ehilfen und Arbeiter in der Landwirthſchaft, der 
nduſtrie und dem Handel mit Hinzurechnung ihrer 
ngehörigen. Wer einen Betrieb ſelbſtſtändig führt, 
hat aber auch Arbeitsmittel, Inſtrumente, Werkzeuge, 
aſchinen, Vorräthe in Privateigenthum. Jeder 
dieſer Selbſtſtändigen würde alſo durch die ſozial⸗ 
demotratiſche Expropriation geſchädigt werden. Aber 
es wäre ein Irrthum, auch die unſelbſtſtändigen Ge⸗ 
hilfen und Arbeiter als bermögenslos darzuſtellen. 
tele derſelben ſind nebenbei ſogar Grundeigen⸗ 
ümer, beſitzen ein Wohnhaus oder treiben etwas 
Landwirthſchaft. Es giebt überhaupt in Deutſchland 
nach der Zählung von 1885 bei einer Bevölkerung 
von 46,840,906 Köpfen 9,999,558 Haushaltungen. 
un ergiebt aber die amtliche Aufnahme von 1882, 
daß damals vorhanden waren landwirthſchaftliche Be⸗ 
riebe im Amfange von weniger als 1 Hektar 
2,323,316 und landwirthſchaftliche Betriebe im Um⸗ 
fange von 1 bis 10 Hektaren 2,274,096. Ganz 
überwiegend wurden dieſe Betriebe von den Eigen⸗ 
ümern der Parzellen geführt, denn unter den Be⸗ 
eben bis zu 2 Hektaren waren in Preußen nur 16 
Peczent Pachtbetriebe und unter den Betrieben von 
bis 5 Hektaren waren ſogar nur 4,51 Prozent 
Pachtbetriebe. Den Eigenthümern dieſer Parzellen 
und den Kleinbauern würde die ſozialdemokratiſch Ex⸗ 
Propriation Grund und Boden, Vieh und Vorräthe 
1 ne Entſchädigung abnehmen. Es gab im Jahre 
che 981,436 Tagelöhner, welche nebenbei ſelbſtſtändig 
dar landwirthſchaftlichen Betrieb führten. Auch 
eſe Tagelöhner würden durch die ſozialdemokratiſche 
eltordnung beraubt werden. In der Induſtrie 
bt es 1,861,502 Selbſtſtändige mit 4,141,347 An⸗ 
Pehörigen. Auch gegen alle dieſe würde fich die 
zlaldemokraliſche Expropriation richten. 
L Aber ſelbſt diejenigen Gehilfen, Tagelöhner und 
obbnarbeiter, welche kein eigenes Haus, keine Garten⸗ 
u Ackerparzelle beſitzen, ſind zu einem großen Theile 
W Beſitz von Sparkaſſenguthaben oder ſonſtigen 
in athpapieren. Der Beſtand an Sparkaſſeneinlagen 
weldeütſchland iſt auf 4—5 Milliarden zu ſchätzen, 
ue ſich auf 7—8 Millionen Konten vertheilen. 
AnlFreußen kamen durchſchnittlich auf die Sparkaſſen⸗ 
Ko agen 1886 552 Mk., das iſt 86,50 Mk. auf den 
ſtand der Geſamtbevölkerung. Die Hälfte des Be⸗ 
hin es der Sparkaſſen war erſt in den letzten 10 Jahren 
Sputgekommen. Der bei weitem größte Theil der 
alle Vnffeneinlagen gehört einfachen Arbeitern. Auch 
prlatloeſe würden durch die ſozialdemokratiſche Expro⸗ 
on beraubt werden. : 
Arbeit ſozialdemokratiſche Programm bezeichnet die 
als die Quelle des Reichthums. Wodurch 
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anders wie durch Arbeit ſind die Sparkaſſenmilliarden die Dienſtherren können ſterben, nach Amerika aus⸗ 


entſtanden? Die Einleger haben länger oder geſchickter wandern 2c. und dann wird es mitunter ſehr ſchwer, 
gearbeitet als andere oder ſie haben ſich weniger | vielleicht unmöglich ſein, den Nachweis nachträglich zu 
Lebensgenuß gegönnt und dadurch etwas erübrigt. Wie beſchaffen. Ohne Nachweis, für den überall keine der letztere das beſtehende Sozialiſtengeſetz noch viel 


iſt denn überhaupt das Kapital anders entſtanden als da⸗ 
durch, daß dasProdukt der Arbeit nichtunmittelbar verzehrt, 
ſondern aufgeſammelt wurde als Hilfsmittel der Pro— 
duktion oder Konſumtion? Würde dieſer Prozeß der 
Anſammlung von Kapital durch Arbeit und Ein⸗ 
ſchränkung im Verkehr auch nur zeitweilig unterbrochen 
aus Furcht vor einer Verwirklichung der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Weltordnung, ſo würde das ganze wirth⸗ 
ſchaftliche Leben ſofort zerrüttet werden, noch ehe die 
ſozialdemokratiſche Weltordnung ſich verwirklichen 
könnte. Wer etwas beſitzt, würde den Beſitz verfallen 
laſſen oder aufzuzehren ſuchen. Das Kapital iſt keine 
feſte gegebene Größe, ſondern bedarf einer beſtändigen 
Erneuerung und Vermehrung. Die Sozialdemokraten 
freilich knüpfen ihre Betrachtungen immer an einzelne 
Glückszufälle, beſondere Erbſchaften oder große Ge⸗ 
ſchäftsgewinne. Bei den Geſchäftsgewinnen ſprechen 
ſie immer nur von den Ueberſchüſſen, aber niemals 
von den Verluſten, welche die Unternehmer zu tragen 
haben. Geſetzt aber, die große Bebel'ſche Expropriation 
ließe ſich wirklich bewerkſtelligen, was würden alsdann 
diejenigen, welche jetzt nicht mehr beſitzen, als was der 
ſozialdemokratiſche Staat als Privateigenthum aner⸗ 
7 7 Kleidungsſtücke und Hausgeräthe, gewonnen 
haben 


Wann treten n Arbeiter 
in den Genuß der Altersrente, 
welche am 1. Januar 1891 be⸗ 
reits über 40 oder ſchon über 
2 5 
70 Jahre alt ſind? 

„Nach dem Geſetze erhält grundſätzlich jeder Ver⸗ 
ſicherte Altersrente, welcher das 70. Lebensjahr voll⸗ 
endet und eine Wartezeit von 30 Jahren durchgemacht, 
d. h. 30 Jahre hindurch Beiträge geleiſtet hat. Das 
Geſetz hat aber in den ſogenannten Uebergangs-Be⸗ 
ſtimmungen auch für diejenigen Vorſorge getroffen, 
welche bei ſeinem Inkrafttreten (am 1. Januar 1891) 
bereits über 40 Jahre alt ſind, alſo bis zu ihrem 70. 
Lebensjahre die dreißigjährige Wartezeit nicht mehr 
durchmachen können. Dieſen Leuten wird jedes Jahr, 
das ſie über 40 Jahre alt ſind, als Wartezeit an⸗ 
gerechnet, vorausgeſetzt, daß ſie durch Beſcheinigung 
ihrer Ortsbehörde oder beglaubigte Atteſte ihrer Arbeit⸗ 
geber nachweiſen, daß ſie ſeit dem 1. Januar 1888 
mindeſtens 141 Wochen hindurch in einem verſiche⸗ 
rungspflichtigen Arbeitsverhältniß geſtanden haben. 
Iſt ein Arbeiter am 1. Januar 1891 ſchon über 59 
Jahre alt, ſo iſt für ihn nützlich, ſich außerdem auch 
eine Beſcheinigung über die Höhe des Lohnes, den er 
ſeit 1. Januar 1880 bezogen hat, zu verſchaffen. 

Beiſpiel: Der Schäfer Jakob wird am 1. Januar 
1892 70 Jahre alt. Seit dem 1. Januar 1891 ſind 
für ihn durch ſeinen Gutsherrn 47 Wochenbeiträge 
nach der 2. Lohnklaſſe (wöchentlich 20 Pfennige in 
Marken) gezahlt worden. Er weiſt nach, daß er ſchon 
ſeit 1888 in gleicher Beſchäftigung auf verſchiedenen 
anderen Gütern ſtand, hat er es verabſäumt, einen 
Nachweis über die Höhe des Lohnes in der Zeit vom 
1. Januar 1888 bis 1. Januar 1891 ſich zu ver⸗ 
ſchaffen. Dann werden ihm zwar die vor dem In⸗ 
krafttreten des Geſetzes zurückgelegten 29 Jahre auch 
als Beitragsjahre gezählt, aber für dieſe wird bei Be⸗ 
rechnung der Rente nur die niedrigſte (1) Lohnklaſſe 
in Anſatz gebracht. Er bekommt dann vom 1. Januar 
1892 ab rund 107 Mark Altersrente, während er 
rund 134 Mk. bekäme, wenn er nachgewieſen hätte, 
daß er ſchon in den letzten Jahren vor 1891 einen 
Lohn bezog, der der 2. Lohnklaſſe entſpricht. 

Wie ſteht es nun aber mit denjenigen Leuten, die 
am 1. Januar 1891 ſchon 60 Jahre oder darüber alt 
ſind? Von manchen Seiten, auch von größeren Kor⸗ 
porationen, iſt die Anſicht laut geworden, daß dieſe 
Leute mindeſtens einen Wochenbeitrag — nach anderer 
Auffaſſung ſogar mindeſtens ein Beitragsjahr von 47 
Wochen — zahlen müſſen, ehe ſie in den Genuß der 
Altersrente treten können. Indeſſen der Geſetzgeber 
iſt hier in der That von einem außerordentlichen 
Wohlwollen. Nach der richtigen Anſicht iſt der 
70jährige oder noch ältere Arbeiter vom Tage der 
vollen Giltigkeit des Geſetzes ab ohne weiteres ſofort 
rentenberechtigt, wenn er nur nachweiſt, daß er in den 
letzten drei Jahren in einem verſicherungspflichtigen 
Arbeitsverhältniß geſtanden hat, alſo Fabrikarbeiter 
Handwerksgeſelle, Handlungsgehilfe, Büreaubote, Haus⸗ 
diener, Tagelöhner, Knecht, Schäfer ec. geweſen iſt. 
Er wird alſo Altersrentner, ohne einen Pfennig Ver⸗ 
ſicherungsbeitrag gezahlt zu haben. Die Höhe der 
Altersrente richtet ſich nach der Höhe des Lohnes, den der 
Einzelne ſeit 1. Januar 1880 bezogen hat. Wird der Nach⸗ 
weis über die Lohnhöhe nicht erbracht, jo wird die Rente 
nach der niedrigſten Lohnklaſſe (unter 350 Mk. jähr⸗ 
lich) berechnet. Die alten Leute, die in den letzten 
Jahren mehr als 350 Mk. jährlich verdient haben, 
mögen alſo in ihrem eigenſten Intereſſe nicht ver⸗ 
ſäumen, ſich von ihren Dienſtherren und Ortsbehörden 
nicht nur die Dauer der Beſchäftigung, ſondern au 
die Höhe ihres Lohnes ſeit 1. Januar 1888 beſcheini⸗ 
gen zu laſſen. Und zwar ſo bald als möglich. Jede 
Verzögerung erſchwert die erforderlichen Nachweiſe; 
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Gebühren und Stempelkoſten zu zahlen find, giebt es 
keine Rente. Mit richtigem Nachweis werden die 
ſiebzigjährigen Arbeiter ſofort am 1. Januar 1891 
Altersrentner und empfangen je nach der Lohnklaſſe, 
in der ſie bisher ſtanden, 106 bis 191 Mk. jährlich, 
in Monatsraten praenumerando, ausgezahlt und 
zwar durch Vermittelung der Poſt. Von der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt, zu deren Bezirk der Rentenberechtigte 
gehört, wird ein Berechtigungsſchein ausgeſtellt; gegen 
deſſen Vorzeigung und gehörige Quittung zahlt die 
Poſtanſtalt des Bezirks, in dem der Rentner wohnt, 
die Monatsraten aus.“ 


Berlin, 8. Oktober. 
— Das „Militär⸗Wochenblatt“ bringt einen Artikel 
für den konſervativen Antrag auf Begründung von 
Heimſtätten, um, wie es jagt, der Entpölkerung 
des platten Landes im Intereſſe der Wehrkraft ent⸗ 
gegenzuwirken. 
— Zu dem Abtretungsvertrag mit dem Sultan 
von Zanzibar über den oſtafrikaniſchen Küſtenſtreifen 
bemerken die „Berl. Pol. Nachr.“, daß der Sultan ſich 
zu der Abtretung gegen eine Entſchädigung von 
4 Millionen Mark allerdings bereit erklärt hat, daß 
aber eine endgiltige Entſcheidung über die Annahme 
dieſer Forderung in der Sitzung des Aufſichtsrathes 
der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft am Dienſtag nicht er⸗ 
folgt iſt. Es wurde auch über die Aufbringung der 
Koſten in dieſer Sitzung noch keinerlei Beſchluß ges 
faßt. Herr Peters wohnte der Sitzung bei und über⸗ 
trug der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft verſchiedene von 
ihm im Innern Afrikas angeblich erworbene private 
rechtliche Konzeſſionen. . 
— Für den Poſten des Oberpräſidenten der 
Provinz Sachſen iſt, wie von verſchiedenen Seiten 
verlautet, der Regierungspräſident zu Trier von 
Pommer-Eſche in Ausſicht genommen. 
— Der „Reichsanz.“ meldet: Die Einfuhrerlaubniß 
lebender Schweine aus Bielitz und Steinbruch iſt 
auf die Städte Gneſen, Waldenburg, Brieg, Magde⸗ 
burg, Erfurt, Suhl, Münſter i. W., Minden, Herford, 
Bielefeld, Paderborn, Kaſſel, Frankfurt a. M., Fulda, 
Düſſeldorf, Elberfeld, Eſſen, Remſcheid, München, 
Gladbach, Lennep, Köln, Neuwied, Koblenz, St. Johann 
und Saarbrücken ausgedehnt. 
„— Der „Rhein. Cour.“ will wiſſen, daß die Mi⸗ 
niſter v. Maybach und Herrfurth zurückzutreten 
beabſichtigen. Als Nachfolger des letzteren nennt er 
den früheren Landrath und Reichstagsabgeordneten 
v. Köller, jetzt Unterſtaatsſekretär in Elſaß⸗Lothringen. 
Dieſe Meldungen finden hier keinen Glauben. 
— Wie aus Biebrich gemeldet wird, herrſcht im 
dortigen herzoglich naſſauſſchen Hausamt ſowie im 
herzoglichen geheimen Kabinet zu Wiesbaden rege 
Thätigkeit. Zwiſchen dieſen Verwaltungen und dem 
Herzog findet ein lebhafter 2 und telegraphiſcher 
Verkehr ſtatt. Es heißt, es ſei vorgeſehen, daß ſich 
bei Eintritt der Kataſtrophe auf Schloß Loo der 
Herzog ſofort nach Holland begeben werde, um der 
Königin⸗Wittwe beizuſtehen. 8 
— Bei dem Bundesrathe mehren ſich die Ein⸗ 
Alters⸗ und Invaliditäts⸗Geſetzes ſeitens der ver⸗ 
ſchiedenen Organe des deutſchen Handelsſtandes. Es 
iſt völlig verkehrt, dieſe Bewegung auf Intereſſen 
einzelner Parteien zurückzuführen. Es ſind bei den 
bereits eingegangenen oder bei den in Vorbereitung 
befindlichen Eingaben, abgeſehen von den Sozialdemo⸗ 
kraten, alle Parteien vertreten. Nichtsdeſtoweniger 
werden die Bemühungen und wird auch eine wohl zu 
erwartende Debatte im Reichstage über dieſen Gegen⸗ 
ſtand fruchtlos bleiben. Die Regierung arbeitet mit 
Hochdruck darauf hin, das Geſetz am 1. Januar k. J. 
in das Leben treten zu laſſen. Die Berufung der 
Konferenz der Landes⸗Direktoren über dieſen Gegen⸗ 
tand wird als eine Kundgebung in dieſer Richtung 
aufzufaſſen ſein. 
— Verſchiedene Thatſachen, ſo ſchreibt der „Con⸗ 
fektionär“, ſcheinen dafür zu ſprechen, daß während 
der Rohnſtocker Zuſammenkunft zwiſchen dem deutſchen 
und dem öſterreichiſchen Kaiſer und ihren Premier⸗ 
miniſtern in der That Vereinbarungen getroffen 
worden ſind, welche eine weſentliche Aenderung der 
bisherigen handelspolitiſchen Verhältniſſe bezwecken. Es 
ſind hier vor einigen Tagen von amtlich berufener Seite 
an die Chefs unſerer einflußreichſten Firmen vertraulich zu 
behandelnde Schreiben gelangt, in welchen um Auskunft 
darüber gebeten wird, welche Ermäßigungen von Zoll⸗ 
ſätzen wünſchenswerth erſcheinen, um den betreffenden 
Geſchäftszweigen, welche die angefragten Firmen ver⸗ 


Ebenſo wurde Auskunft darüber verlangt, welche Zoll⸗ 
ſätze für öſterreichiſch-ungariſche Fabrikate nothwendig 
wären, um ihnen den Mitbewerb auf den deutſchen 
Märkten zu ermöglichen. Ferner wurde die Angabe 
verlangt, ob Gewichts⸗ oder Werthzoll, gewünſcht 


ch wird. Die Antworten mußten bis vorigen Sonnabend 


ertheilt werden. 
— Ueber die Geſchichte der Aufhebung des 
Sozialiſtengeſetzes erfährt der „Reichsbote“ aus 
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treten, Eingang nach Oeſterreich⸗Ungarn zu verſchaffen. 
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gänge bezüglich der Verlegung des Inkrafttretens des 


te Zeitung 


Stadt und Land. 
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unterrichteten Kreiſen im Gegenſatz zur „Kölniſchen 
Zeitung“ Folgendes: „Es konnte zu keiner Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Fürſten Bismarck kommen, weil 


verſchärfen wollte, und außerdem unter anderen Maß⸗ 
regeln auch die Aufhebung des allgemeinen gleichen 
Wahlrechts plante und es auf einen großen Kampf 
wollte ankommen laſſen. Auf dieſe radikalen Maß⸗ 
regeln wollte ſich der Kaiſer nicht einlaſſen, ſondern 
den Verſuch machen, auf dem Wege ſozialer Reformen 
berechtigte Forderungen zu erfüllen und dadurch die 
revolutionären Gefahren zu beſeitigen. Darüber kam 
es zum Bruch zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 
dem Kaiſer.“ 

— Die von den Katholikenverſammlungen in Köln 
und Krefeld am letzten Sonntag beſchloſſene Petition 
an den Reichstag um Rückberufung der Jeſuiten 
wird jetzt in den katholiſchen Blättern veröffentlicht. 
Im nächſten Reichstag wird es alſo nach langer 
Pauſe wieder eine Jeſuiten-Debatte geben. 

Da die Bemühungen um Aufhebung der 
Grenzſperre erfolglos geblieben ſind, wollen War⸗ 
ſchauer Schwarzviehhändler unweit Sosnovice (an der 
ſchleſiſchen Grenze) ein großes Schlachthaus errichten, 
um gepöfeltes Schweinefleiſch nach Berlin zu exportiren. 

— Nach der „Poſt“ ſoll im Reichsamt des In⸗ 
nern am 17. d. M. eine Kommiſſion zur Bera- 
thung der Vorſchläge über das Abkommen wegen gegen⸗ 
ſeitigen Schutzes des gewerblichen Eigenthums zus 
ſammentreten. 

— Aus Kreiſen, die mit dem Finanzminiſter 
Miquel in häufige Berührung kommen, werden dem 
„Confektionair“ einzelne Aeußerungen über weitere 
Steuerreformen mitgetheilt. Der Finanzminiſter 
Dr. Miquel hat wiederholt die Anſicht kundgegeben, 
daß die Gemeinden ſich in ihren Umlagen durchweg 
an die Staatseinkommenſteuer anzuſchließen hätten, 
daß jene von eigenen Einſchätzungen abzuſehen und 
ihren Bedarf lediglich durch Zuſchläge zur Staats⸗ 
einkommenſteuer unter Fortfall jeder Gemeindeſteuer 
zu decken hätten. Die Gemeinden auf dem Lande 
müßten viel größeren Umfang annehmen, damit ſich 
die Laſten mehr vertheilen, und damit die ſchwachen 
Gemeinden von den ſteuerkräftigen unterſtützt werden, 
um dadurch ihren kommunalen Aufgaben und den 
Intereſſen des allgemeinen Wohls, Schulzwecken ꝛc. 
beſſer dienen zu können. Eine Ueberweiſung der 
Grund- und Gebäudeſteuer an die Gemeinden würde 
ſich vielleicht durchführen laſſen, wenn ein Ausweg 
gefunden wird, um die entfallenden Beträge mit den 
erforderlichen Mitteln in Uebereinſtimmung zu bringen. 

* Sprottau, 8. Okt. In Folge von ſtürmiſchen 
Auftritten nach Auflöſung einer ſozialdemokratiſchen 
Verſammlung haben die (alle?) Fabrikbeſitzer die Ar⸗ 
beiter unter Androhung geſetzmäßiger Entlaſſung zum 
7 aus dem ſozialdemokratiſchen Verein aufge- 
ordert. 

* Ratibor, 8. Der Miniſter des Innern hat 
das Geſuch des Oberſchleſiſchen Berg- und Hütten⸗ 
männiſchen Vereins um Zulaſſung ausländiſcher Berg⸗ 
arbeiter abgelehnt. 

* Detmold, 8. Okt. Der Landtag nahm bei der 
Berathung des Regentſchaftsgeſetzes den Hauptpara⸗ 
graphen 1a an, nach welchem dem Fürſten Woldemar 
die Ernennung des Regenten zuſteht, mit dem Zuſatz 
der Errichtung eines Regentſchaftsraths, deſſen Befug⸗ 
niſſe der Verſtändigung zwiſchen der Regierung und 
dem Landtage vorbehalten bleibe. 


Ausland 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Es hatte ſeiner Zeit bes 
kanntlich großes Aufſehen erregt, daß der öſterreichi⸗ 
ſche Miniſterpräſident Taaffe vom deutſchen Kaiſer 
während ſeines Beſuchs völlig ignorirt wurde. Jetzt 
erklärt das „Fremdenblatt“ in einem offiziöſen Com- 
munique, in Oeſterreich ſei es nicht üblich, daß Staats⸗ 
funktionäre ſich am Empfange betheiligten. Die 
oberſten Hof» und Staatsfunktionäre verſammelten 
ſich in der Burg, wo die Vorſtellung ſtattfindet. Dies⸗ 
mal fehlte es hierzu an Zeit, da der deutſche Katjer 
nur 2 Stunden in Wien weilte. — Die Wahlen zum 
niederöſterreichiſchen Landtag ſind nunmehr beendet. 
Bei der Landtagswahl für den Großgrundbeſitz ſind 
insgeſammt liberale Kandidaten gewählt worden. Der 
Landtag zählt, eine Nachwahl abgezogen, 42 Liberale, 
2 Nationale, 17 Antiſemiten, 9 Klerikale, 1 Wilden, 
die Liberalen haben demnach noch immer die Mehr⸗ 
heit im Landtage. 8 N 

Schweiz, Bern, 8. Okt. Der geſtern aus 
Teſſin eingetroffene Bundeskommiſſar Künzli wird 
heute dem Bundesrathe mündlichen Bericht erſtatten 
über die Thunlichkeit der ſofortigen Wiedereinſetzung 
der Regierung, über die Fortdauer des Kommiſſariats 
und der Occupation, ſowie über die zukünftigen Ver⸗ 
hältniſſe des Kommiſſariats gegenüber der Regierung. 
Die Infanteriebataillone 38 und 39 kehren heute aus 
Teſſin zurück und werden morgen hier entlaſſen. Die 
Bataillone 40 und 46 ſowie das Kavallerie-Regiment 
verbleiben daſelbſt. Seit geſtern beräth der Stände⸗ 
rath die Teſſiner Angelegenheit. Die Minderheit des 
Ausſchuſſes beſtreitet dem Bundesrathe das Recht zur 
Suspendirung einer Kantonregierung. 5 

Frankreich. Paris, 8. Okt. Der Boulangiſt 
Mermeix, in letzter Zeit viel genannt als Verfaſſer 
der im „Figaro“ erſchienenen Artikel „Hinter den 
Kouliſſen des Boulangismus,“ iſt an der Verwundung 


er 


Die eigentliche Urſache 


welche er am 15. September im Duell mit Dumonteil 
erhalten hat, geſtern Abend geſtorben. 

Rußland. Die „Hamb. Nachr.“ veröffentlichen 
an hervorragender Stelle eine Drahtmeldung aus 
Berlin, in welcher es heißt: „Man ſei in Berliner 
Regierungskreiſen überzeugt, daß der Zar und ſeine 
Regierung friedliche Wege innehalten und ihre ab⸗ 
wartende Stellung im Orient für abſehbare Zeit nicht 
aufgeben würden. Die letzten Beſprechungen hätten 
einen ſehr freundlichen Charakter getragen und Ruß⸗ 
land ſei jetzt offenbar von den Vertheidigungszwecken 
des Dreibundes überzeugt. Die allgemeine Lage ſei 
lange nicht ſo friedlich geweſen, wie jetzt.“ Die 
„Hamb. Nachr.“ fügen hinzu, daß alles ſtamme von 
gleichmäßig unbefangener wie unterrichteter Seite. — 
Gegenüber der Meldung der Wiener „Politiſchen 
Korreſpondenz, daß der Kaiſer von Rußland dem 
Fürſten von Montenegro ein Kriegsſchiff zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht habe, das demnächſt in Antivari ein⸗ 
treffen werde, führen die dortigen Blätter aus, es liege 
hierin eine Verletzung des Berliner Vertrages, da aus⸗ 
drücklich beſtimmt worden, daß Montenegro weder 
Kriegsſchiffe haben, noch eine Kriegsflagge führen 
dürfe und der Hafen von Antivari ſowie alle zu Mon⸗ 
tenegro gehörigen Gewäſſer den Kriegsſchiffen aller 
Nationen geſchloſſen bleiben ſollen. — Zugleich mit 
der Umwandlung Sewaſtopols in einen Kriegshafen 
wird, wie die Petersburger Blätter melden, den 
Juden, die faſt den ganzen Handel in dieſer Stadt 
beherrſchen, der Aufenthalt daſelbſt verboten werden. 

Türkei. Konſtantinopel, 8. Okt. Der „Agence 
Conſtantinople“ zufolge gilt in diplomatiſchen Kreiſen 
der Beſuch des ruſſiſchen Thronfolgers keineswegs 
als feſtſtehend; es herrſche ſogar die Meinung vor, 
der Beſuch werde gänzlich unterbleiben. Die ver⸗ 
änderte Dispoſition wird mit der bisher unerledigten 
griechiſchen Patriarchatsfrage in Verbindung gebracht. 
— Der „Agence zufolge hat der ſerbiſche Geſandte 
die telegraphiſche Mittheilung erhalten, daß etwa 120 
Albunejen die ſerbiſche Grenze überſchritten und einige 
Grenzwächter getödtet haben. 

Amerika. Buenos ⸗Ayres, 8. Okt. Am 
Montag Abend herrſchte, nach einer Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“, eine panikartige Erregung in 
Folge der Nachricht von dem Ausbruch einer neuen 
Revolution. Die Truppen wurden aufgeboten und 
Admiral Bordero übernahm den Oberbefehl über die 

lotte, deren Schiffe gefechtsbereit gemacht waren. 
ahlreiche Deputirte und Senatoren blieben Nachts 
im Hauſe des Präſidenten. Der Kriegsminiſter ge⸗ 
leitete den letzteren und General Roca zur Sicherung 
ihrer Perſonen zu den Kaſernen. Es verlautet, daß 
einige Sergeanten verſucht hätten, zwei hier garni⸗ 
ſonirende Regimenter aufzuwiegeln. Am Dienſtag 
früh war alles ruhig. Man zweifelt nicht, daß die 
ung die Ordnung werde aufrecht erhalten 
önnen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 8. Okt. Der Reichskanzler iſt von 
ſeiner Reiſe nach Süddeutſchland heute Morgen um 
72 Uhr wieder hier eingetroffen. — Der Oberſtall⸗ 
meiſter v. Rauch bleibt definitiv im Amte. Der 
Kaiſer hat ihm erklärt, daß er ihm unentbehrlich ſei. 
ſeines Entlaſſungs⸗Geſuches 
war ein Zerwürfniß mit dem Oberhofmarſchall von 
Liebenau. Dieſer Beweggrund iſt durch den Abgang 
des Herrn von Liebenau beſeitigt. 

WWarſchau, 6. Okt. Der Generaladjutant des 
deutſchen Kaiſers, von Werder, wurde auf der 


Jagd in Spala durch Zufall oberhalb des Knies leicht ſchwarzen Bart. (N. 


angeſchoſſen. Der herbeigezogene Profeſſor 
Koſinski von hier ſtellte feſt, daß die Verwundung nur 
unbedeutend ſei. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 8. Okt. S. M. Schiffsjungenſchulſchiff 
„Nixe“, Kommandant Korvetten-Kapitän Freiherr von 
Maltzahn, iſt am 7. Ottober er. in St. Vincent (Cap⸗ 
Verdiſche Inſeln) eingetroffen und beabſichtigt, am 
21. d. nach Trinidad (Weſtindien) in See zu gehen. 
— S. M. Kanonenboot „Wolf“, Kommandant Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän Credner, iſt am 8. Oktober cr. von 
Kogoshima nach Nagaſaki zurückgekehrt. 

— Eine Aenderung der Inſtruktion der Wacht⸗ 


Kleines Feuilleton. 


* Der neue Kriegsminiſter, Generallieutant 
Hans von Kaltenborn⸗Stachau, erfreute ſich be⸗ 
reits ſeitens des Kaiſers Friedrich großer Beliebtheit, 
welcher, gleichwie Kaiſer Wilhelm II., wiederholt Gaſt 
im Hauſe des Generals war. Letzterer bewohnte ſeit 
zwei Jahren das erſte Stockwerk des an der Maaßen⸗ 
ſtraße gelegenen Hauſes Kurfürſtenſtraße 139, welches 
er ſelbſtwerſtändlich jetzt mit der Dienſtwohnung im 
Kriegsminiſterium vertauſchen wird. Der neue Kriegs⸗ 
miniſter erfreut ſich auch bei ſeinen Untergebenen großer 
Beliebtheit. Er iſt ſeit dem Jahre 1875 vermählt; 
ſeine Gemahlin, geborene Qubos, ſtammt aus der Um⸗ 
gebung Stettins, wo ihr Vater große Beſitzungen hatte. 
Das Familienleben im Hauſe des Generals iſt ein 
äußerſt glückliches. Der Ehe ſind ſechs Kinder ent⸗ 
ſproſſen, von denen das älteſte, ein Mädchen, vierzehn 
Jahre, das jüngſte, ein Knabe, fünf Jahre zählt. Frau 
von Kaltenborn iſt eine außerordentlich liebenswürdige 
und noch ſehr jugendliche Erſcheinung. Der neue 
Kriegsminiſter iſt der Sproß eines uralten ſchleſiſchen 
Geſchlechts, in welches der Adel unter Kaiſer Hein⸗ 
rich II, 1015, der Freiherrenſtand unter Kaiſer Fer⸗ 
dinand III. gelangte. Als Stammvater gilt Conrad 
Kaltenborn, welcher ſich durch die Heſagung des 
Biſchofs Zerotin auf dem Schloſſe Stachau um die 
Verdrängung der Polen aus Schleſien verdient gemacht 
haben ſoll. Genanntes Schloß fiel ihm als Lehen zu. 
Der Vater des Freiherrn Hans, Freiherr Friedrich, 
königlich preußiſcher Major a. D., war zweimal ver⸗ 
heirathet, zuerſt 1835 mit Clara Voigtel, die nach Ge⸗ 
burt eines Sohnes ſchon 1836 ſtarb, dann 1838 mit 
einer von Kotze. Jener 1836 geborene Sohn erſter 
Ehe iſt; der jetzige Kriegsminiſter. 

* Madrid, Okt. In Barcelona ſind vor⸗ 
geſtern la Cholerafälle konſtatirt worden, von denen 
2 einen tödtlichen Verlauf nahmen. Geſtern ſind 2 


Fälle vorgekommen. 
* Schwerin, 8. Okt. In dem Vorſchußverein zu 


Gadebuſch wurde ein Kaſſenmanko von 83,000 Mark 


entdeckt. Der Kaſſirer machte geſtern wiederholt einen 
Selbſtmordverſuch. 

* New⸗Nork, 8. Okt. Nach Meldungen aus 
Wilmington erfolgte die bereits gemeldete Pulver⸗ 
Exploſion in dem Etabliſſement Dupont. Der erſte 
heftige Schlag zerſtörte die ganze Abtheilung; hierauf 
flogen drei weitere Abtheilungen in die Luft. Der 
Chef des Hauſes Eugen Dupont befindet ſich unter 
den Verwundeten. 50 Arbeiterhäuſer ſind gänzlich 
zeſtört und deren Bewohner obdachlos, auch die Ge⸗ 


ſchäftsräume ſind zerſtört. Sechs Pulvermühlen liegen 


poſten glaubt die „Berliner Börſenzeitung“ in Ausſicht 
ſtellen zu können, nachdem der Kaiſer aus Anlaß des 
jüngſten Vorfalls in Kottbus das Kriegsminiſterium 
aufgefordert habe, hierin die Initiative zu ergreifen. 

* Kiel, 8. Okt. Die amerikaniſche Kreuzerkorvette 
„Baltimore“, Kapitän Schley, iſt heut 103 Uhr Vor⸗ 
mittags nach Kopenhagen in See gegangen. 


Kirche und Schule. 


— Die beiden Domkapitel, welche am Dienſtag in 
Poſen verſammelt waren, beſchloſſen, die Angelegen⸗ 
heit in die Hände des Papſtes niederzulegen. „Dziennik 
Pozn.“ will aus angeblich glaubwürdiger Quelle in 
Rom erfahren haben, Herr v. Schlözer bemühe ſich, 
beim Vatikan die Berufung des Biſchofs Redner von 
Kulm oder des Prälaten Friske (Deutſchkrone) auf 
den erzbiſchöflichen Stuhl durchzuſetzen. 

* Hannover, 8. Okt. Die ſechſte allgemeine 
lutheriſche Konferenz iſt heute hier eröffnet worden. 
Zu derſelben ſind ca. 800 Theilnehmer aus ganz 
Deutſchland eingetroffen. Beſonders ftarf find Sachſen, 
die thüringiſchen Staaten, Württemberg, Mecklenburg 
und Schleswig⸗Holſtein vertreten. Vom Auslande 
ſind Vertreter aus Dänemark, Norwegen und Schweden 
anweſend. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 9. Okt. Heute fand vor Notar und 
Zeugen die Ziehung der Schloßbaulotterie ſtatt. Der 
2. und 3. Hauptgewinn ſind bereits heute gezogen, 
der 2. fiel nach Stolberg in die Kollekte von Joſ. 
Kogel. Insgeſammt find heute 1000 Gewinne ge= 
zogen (ſiehe Iſeratentheil), morgen ſollen 2000 und 
übermorgen der Reſt, nämlich 372 Gewinne gezogen 
werden. — Die letzte Stadtverordneten-Verſammlung 
nahm u. A. auch die Mittheilungen entgegen von dem 


Plane des Magiſtrais, die elektriſche Beleuchtung— 


und die elektriſche Kraft zum kleinen Gewerbebetriebe 
einzuführen. Um dem großartigen Plane näher zu 
treten, wurde beſchloſſen, eine Kommiſſſon zu wählen, 
die aus dem Gasanſtalts⸗Kuratorium, drei Stadtver⸗ 
ordneten und drei techniſch und praktiſch vorgebildeten 
Bürgern beſtehen wird, Zunächſt ſoll die Kommiſſion 
den Bericht der Reiſe-Kommiſſion über die elektriſchen 
Anlagen in den großen Städten Europas entgegen 
nehmen und dann entſcheiden, ob die Stadt eine eigene 
elektriſche Zentralleitung errichten oder die Anlage einer 
Geſellſchaft, wie in Berlin, übertragen ſoll. 

Marienburg, 9. Okt. Die neue Eiſenbahn⸗ 
brücke iſt vollendet, und wird dieſelbe am Freitag 
dieſer Woche, Morgens 8 Uhr, bereits probeweiſe be= 
fahren werden. — Der Caldower Bruch ging von der 
Marienburger Ziegelei und Thonwaarenfabrik für den 
Preis von 5000 Mark an Herrn Arnold Panknin⸗ 
Caldowe käuflich über. 

Stuhm, 9. Okt. In den letzten Tagen iſt in 
hieſigen Gaſthöfen und Verkaufsgeſchäften ein Mann 
aufgetreten, welcher angab, Behrendt zu heißen und 
die Abſicht zu haben, Füllen und andere gute Pferde 
für Holſteiniſche Beſitzer zu kaufen. Da das Auftreten 
des Fremden, welcher den Holſteiniſchen Dialekt ziem⸗ 
lich gewandt ſprach, ein ſehr ſicheres war, wurde ihm 
auch Glauben geſchenkt. Nachdem er mehrere Tage 
in Stuhm ſein Weſen getrieben hatte, verſchwand er 
plötzlich, ohne ſeine Zeche und ſonſtigen Schulden be= 
zahlt zu habem. An anderen Stellen ſtellte er ſich 
als Inſpektor vor und verſuchte für ſeinen Kutſcher 
Kleidungsſtücke ꝛc., natürlich ohne Geld, zu entnehmen. 
Bekleidet war der Gauner mit kurzem Rocke, Reithoſe 
und Sporen⸗Stiefeln; 92 5 ſchwarzes Haar und 
* Pelplin, 7. Okt. Deu erhielt der Herr Dekan 
und Pfarrer Andreas Wojtaszewski, aus Polniſch 
Brzozie die kanoniſche Inſtitution auf die Pfarrei 
Rehden. 

)8(Pelplin, 8. Okt. Eine unnatürliche Mutter 
in Geſtalt einer Bettlerin, verſuchte einer hieſigen 
Arbeiterfrau ihr Zmonatliches Kind für 2 Mark zu 
veräußern. Als das Geſchäft bereits abgeſchloſſen 
war, erklärte die Käuferin, ſie ſei nicht im geringſten 
geſonnen, das Kind für ſich zu behalten, vielmehr 
wird ſie daſſelbe einer kinderloſen Herrſchaft 
(deren Namen und Wohnort die Arbeiterfrau der 
Dirne angab), welche ein Kind zur Pflege ſuchen und 
auf ſolches eine hohe Geldſumme ausgeſetzt habe, 


vollſtändig in Trümmern, zahlreiche Nachbarhäuſer 
ſind eingeſtürzt. 

* Hamburg, 8. Sept. Der Handelsmann Kutt⸗ 
ſchalt hierſelbſt verſuchte geſtern Abend, von Eiferſucht 
getrieben, ſeine Frau zu tödten, indem er ſie durch den 
Kopf ſchoß, und feuerte ſodann einen Schuß gegen ſich 
ſelber ab. Beide Perſonen wurden ſchwer ver⸗ 
wundet. 

* Preßburg, 8. Okt. Der Marktflecken Peres 
im Preßburger Komitat iſt total niedergebrannt; 
drei Kinder find in den Flammen umgekommen, meh⸗ 
rere Perſonen werden vermißt. 

* Wien, 8. Okt. Aufſehen erregt eine Meldung 
aus Serajewo über die Taufe eines türkiſchen Mäd⸗ 
chens aus angeſehener Familie. Dieſelbe kam in Be⸗ 
gleitung mehrerer Franziskaner nach Serajewo und 
wurde daſelbſt durch den katholiſchen Erzbiſchof Stadler 
getauft. Der Landes⸗Kommandirende Baron Appel 
und deſſen Ziviladlatus Kutſchera erhoben vergebens 
Einſprache gegen den Taufakt ohne Einwilligung der 
Eltern des Mädchens. Ein Delegirter der Wiener 
Regierung kam nach Serajewo zur Unterſuchung des 
Falles; der Religionswechſel mußte aber als giltig 
erkannt werden, da das Mädchen 25 Jahre alt iſt 
und erklärt, daß fie freiwillig nach Seraſewo gegangen 
und ſelbſt die Taufe verlangt habe. 

* London, 8. Okt. Der hier auf Urlaub weilende 
Gouverneur von Suakin hält die Cholerabefürch⸗ 
tung daſelbſt für einen gänzlich unbegründeten 
Vorwand, um Suakin den Handel abzuſperren. Er 
befürchtet Händel mit den durch Hunger verzweifelten 
Wüſtenſtämmen, falls die engliſche Regierung nicht 
unverzüglich die Sperre aufhebe. 

Ueber Schiffsunfälle liegen heute wieder Nach⸗ 

richten vor: Wie den „Flensb. Nachr.“ geſchrieben 
wird, iſt die ſieben Mann ſtarke Beſatzung der vor 
Sylt verunglückten Schoonerbrigg „Gerhardine“, 
Kapt. Hemmen, umgekommen. Unter den angetriebenen 
Sachen hat man Briefe gefunden, in denen die Leute 
von ihren Angehörigen Abſchied nehmen, da jede 
Hoffnung auf Rettung verſchwunden. Das Schiff 
war auf der Fahrt von Danzig nach England mit 
einer Ladung Balken und Eiſenbahnſchwellen. — In 
Cuxhaven iſt am Dienſtag eine mit Holz beladene, 
entmaſtete, von den Mannſchaften verlaſſene Bark, 
deren Heck und Kajüte weggeſchlagen ſind, eingeſchleppt 
und an der Pfahlwand vertaut worden. Eine nor⸗ 
wegiſche Flagge und ein Wimpel mit dem Namen 
Eliſe ſind an Bord vorgefunden worden. 

* Das Opfer eines amerikaniſchen Duells 
iſt in Hannover, wie von dort mitgetheilt wird, ein 
als Kommis in einer dortigen Weinhandlung ange⸗ 


. 


hintragen und die „Prämie“ ausgezahlt erhalten. 
Wie ein Schlag war dieſe Nachricht für die Bettlerin. 
Schnell nahm ſie das Kind zurück und ging von 
dannen, um mit ſolchem das Rieſengeſchäft zu machen. 
Ob ſie auch wirklich ein ſolches erreichte, iſt zweifelhaft. 
* Berent, 7. Okt. Zur beſſeren Regelung des 
hieſigen Feuerlöſchweſens hat die Polizei⸗Verwaltung 
an Stelle der abſolut veralteten und aus den 1820er 
Jahren herrührenden Feuerlöſch-Ordnung eine neue 
Polizei⸗Verordnung erlaſſen, welche demnächſt in Kraft 
treten ſoll. — Die ſtädtiſche Verwaltung wird im 
nächſten Jahre mit dem Bau eines neuen Spritzen⸗ 
hauſes und eines Steigerthurmes vorgehen, da 
letzterer zu Uebungen der freiwilligen Feuerwehr 
nothwendig und das alte Spritzenhaus ſchon ſehr 
ſchlecht und baufällig iſt. — Eine der wichtigſten 
Fragen beſchäftigt gegenwärtig unſere ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung. Es betrifft dieſelbe nämlich den Waſſerzu⸗ 
fluß aus dem Amtsſee nach der Stadt. So lange 
die Berenter Waſſermühle in der Stadt beſtand, hatte 
dieſe allein die Nutzung des geſammten Waſſers aus 
dem oberhalb der Stadt belegenen Amtsſee. Als 


Müller zu Anfang der 1870er Jahre die Mühle ab⸗ 
kaufte und den Mühlenteich entwäſſerte, machten es 
ſich Privatbeſitzer zu Nutze, die in dem alten Mühlen⸗ 
damm angebrachte Schleuſe zu entfernen und das 
Waſſer, das für die frühere Mühle und deren Betrieb 
beſtimmt war, ab und auf eine Sägemühle zu leiten, 
die auch nicht den geringſten Anſpruch auf das Waſſer 
hat und auch niemals gehabt hat, deren Betrieb 
früher auch nur der Lohebereitung wegen erfolgte. 
Die durch Forträumung der Schleuſe im Erddamme 
entſtandene Oeffnung iſt hente noch offen, und durch 
dieſelbe fließt das Waſſer aus dem Amtsſee ab, ſtatt, 
wie früher, nach der Stadt zu gehen. Jetzt hat, 
beſonders auch mit Rückſicht auf die möglicher Weiſe 
eintretende Verjährung, der Magiſtrat beſchloſſen, den 
früheren Zuſtand wieder herzuſtellen durch Anlegung 
einer Schleuſe und Schließung zur Oeffnung. Zur 
Zeit iſt unſere Stadt ohne jeglichen Waſſerzufluß, das 
in dem alten Mühlenfließ ſtehende Waſſer ſtagnirt 
und verbreitet üblen Geruch. (D. A. 3.) 

* Schöneck, 7. Okt. Die Koſten, welche dem 
hieſigen Kriegerverein durch die Fahnenweihe entſtanden, 
beliefen ſich beim Abſchluß auf rund 1660 Mk. — 
Die neu erbaute Chauſſeeſtrecke Paglau-Schöneck wurde 
am Sonnabend durch den Landrath und die dazu 
ernannte Kommiſſion abgenommen. D. 3. 

* Gollub, 7. Okt. Die Kantor Braunſtein'ſchen 
Eheleute feiern am 20. d. M. das Feſt der goldenen 


ochzeit. 

[RJ Zempelburg, 7. Okt. Geſtern Abend kurz 
nach 6 Uhr kam in einem Stallgebäude des Beſitzers 
Bethke zu Abbau Dzidno Feuer aus, das ſich bei 
dem ſtarken Winde bald über ſämmtliche Wirthſchafts⸗ 
ebäude verbreitete und dieſe vollſtändig in Aſche 
egte. Allein das maſſive Wohnhaus blieb ſtehen. 
Nicht nur alle Getreide- und Futtervorräthe ſind ver⸗ 
brannt, ſondern auch faſt der ganze Viehſtand iſt, da 
bei der äußerſt ſchnellen Ausdehnung des Feuers an 
eine Rettung nicht zu denken war, ein Raub der 
Flammen geworden. Ueber die Entſtehung des Feuers 
find verſchledene Gerüchte verbreitet. Höchſtwahrſchein⸗ 
lich liegt Brandſtiftung vor. — Da die Kartoffelernte 
bei den meiſten kleineren Beſitzern in hieſiger Gegend 
als vollendet anzuſehen iſt, läßt ſich auch ſchon ein 
Urtheil über die Erträge derſelben bilden. Es wird 
hier an Kartoffeln nur wenig über die Hälfte der vor⸗ 
jährigen Ernte geben. Außerdem ſind die Knollen 
meiſtens unentwickelt und enthalten ſehr wenig Stärke⸗ 
mehl. — Eine große Landplage ſind hier gegenwärtig 
die ſchwarzen Krähen, welche mitunter zu Tauſenden 
die Saatfelder befallen und auf dieſen nicht unerheb⸗ 
lichen Schaden verurſachen. Dieſe Thiere ſind jedoch 
ſo ſcheu, daß denſelben von den ihnen zwar eifrig 
nachſtellenden Jägern und Forſtbeamten ſchlecht bei⸗ 
zukommen iſt. 

* Thorn, 7. Okt. Bekanntlich beſteht in Römhild 
in Meiningen ein Waiſenhaus für Kinder verſtorbener 
Soldaten zur Verfügung, in welchem mit Hilfe der 
deutſchen Kriegerfechtanſtalt, welche aus etwa 1600 
Fechtſchulen zuſammengeſetzt iſt, ſchon mehr als 100 
Waiſenkinder, darunter 2 aus Thorn, untergebracht 
ſind. Wunſch des deutſchen Kriegerbundes iſt es nun, 


einem Gehölz in der Nähe des Zoologiſchen Gartens 
erſchoß. Schiefer hatte eine in Begleitung eines 
Fähnrichs ſich befindende Dame beleidigt; der Fähn⸗ 
rich hat darauf die Perſon fälſchlich als ſeine 
| Schweſter ausgegeben, welche, wie aber nun bekannt 
wird, der Halbwelt angehört. 

* Zwölf Straßenräuber überfielen am Montag 
auf dem Wege von Lagarolo nach Frascati den 
Wagen, in dem ſich eine Familie Lovetti mit mehreren 
Freunden befand. Lovetti wurde lebensgefährlich ver⸗ 
wundet, ſein Sohn ermordet, der Wagen ausgeraubt. 

* London, 7. Okt. In Whitechapel herrſcht heute 
eine unbeſchreibliche Aufregung, da das Aufgebot 
einer ungewöhnlich ſtarken Polizeimacht die Menge in 
dem Glauben beſtärkt, daß die Behörden Anhalte⸗ 
punkte für geplante neuerliche Unthaten Jacks des 
Aufſchlitzers haben. Sämmtliche Straßen ſind mit 
erregten Menſchenmaſſen angefüllt, und alle irgend- 
wie verdächtig aussehenden Individuen ſchweben in 
größter Gefahr, der Lynchjuſtiz anheimzufallen. Die 
Polizei hat verſchiedene Frauenzimmer derjenigen 
Kategorie, aus welcher ſich Jack ſeine Opfer auszu⸗ 
wählen pflegt, angeworben, um Detektivdienſte zu ver⸗ 
richten. 

* Der Sandwirthshof in Paſſeier ging am 
1. durch Kauf von dem letzten Enkel des tiroliſchen 
Freiheitshelden, welcher noch den Namen Hofer führt, 
Herrn Leopold von Hofer in Wien, an die tiroliſche 
Adelsmatrikel über, welche derart des ehrwürdige 
Andenken an das ruhmvolle Jahr 1809 dem Lande 
Tirol erhält. Der Tiroler Adel hat die Bewirth⸗ 
ſchaftung des Anweſens einem Enkel des Andreas 
Hofer mütterlicherſeits, dem Poſtmeiſter Georg Haller, 
überlaſſen, deſſen Mutter Gertrud die jüngſte Tochter 
des Andreas Hofer war. Die Kaufſumme ift an und 
für ſich gering und nur durch eine Leibrente erhöht; 
das Gut umfaßt einen bedeutenden Grundumfang mit 
dem allbekannten und von jedem Fremden beſuchten 
Sandwirthshauſe, zwei großen Wirthſchafts- und 
mehreren Nebengebäuden. 

* Ueber die Sklaverei in Inner⸗Afrika hat 
der bekannte Pater Schynſe, der Reiſegefährte Emins 
und Stanleys, folgende Aufſchlüſſe gegeben: „Die 
Sklaverei iſt eine Einrichtung, welche völlig mit dem 

Charakter des Negers verwachſen iſt; ſie herrſcht 
überall vom Kongo bis Zanzibar und bildet eine 
Grundlage des geſammten Negerlebens. Einige 
Stämme haben freilich wenig Sklaven, wie die Wa⸗ 
ſukuma. Die Maſai haben gar keine, wie mir die 
Leute ſagten, die ich in Uſongno traf. Die dortigen 


| 


ein zweites Waiſenhaus im Oſten des Reiches zu et? 
bauen. Wie wir hören, ſchweben Verhandlungen mit 
der Fechtſchule Thorn, welche ſeit dem 1. April 1889 
die bedeutende Beitragsſumme von mehr als 5000 
Mark abgeſandt hat. Der Kriegerbund fordert die 
unentgeltliche Ueberweiſung des Grund und Bodens 
zum Bauplatz und dazu 6 bis 7 Morgen Land, wenn 
möglich mit etwas Waldung. Die Bau⸗ und Unter⸗ 
haltungskoſten trägt der Kriegerbund. 

* Rippiſches Gebiet, 7. Okt. Bedeutenden 
Schaden erlitt in dieſen Tagen Herr Graf zu Stol⸗ 
berg auf Schloß Tütz. Durch eingetretene Störung 
in der Brennerei — Bruch eines Maſchinenrades — 
mußte der weitere Betrieb eingeſtellt werden. Um 
die Maiſche nun zu verwerthen, wurde mit derſelben 
des Abends das Rindvieh gefüttert. Am Morgen 
des nächſten Tages ſah man ein trauriges Bild. Ein 
großer Theil des Viehes — Ochſen und hochtragende 
Kühe — waren krank. Thierärztliche Hilfe war ver⸗ 
geblich und jo mußten 15 Stück ſchnell geſchlachtet 
werden. Zwei Stück waren verendet. Das Fleiſch 
der geſchlachteten Stücke wurde für genießbar erklärt 


ſanitärer Intereſſen wegen die Stadt dem damaligen und verkauft, die Eingeweide wurden dagegen vergraben. 


= I ad 7. Okt. Am 30. v. Mts. war eine 
Generalverſammlung des Landwirthſchaftlichen Vereins 
angeſetzt und auch ziemlich zahlreich beſucht. Es ſollte 
darüber Beſchluß gefaßt werden, ob der Verein ein⸗ 
gehen oder weiter beſtehen ſollte. Es wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, denſelben eingehen zu laſſen, da 
die Betheiligung eine zu geringe ſei und ſich auch 
keine Perſönlichkeit fände, die den Vorſitz übernehmen 
wollte. Es wird auch wohl ſo leicht nicht ſein, daß 
ſich ſpäter wieder ein neuer Verein bildet, da die 
Perſonen, die geeignet wären, den Vorſitz zu über⸗ 
nehmen, ſich deſſen weigern. Der Liebſtädter Verein 
war einſt mit der größte und beſuchteſte. 

* Menhlſack, 7. Okt. Der Bürgermeiſter Kinder 
hierſelbſt, ſeit 36 Jahren Mitglied der Kreisvertretung, 
ſeit der Einführung der Kreisordnung Mitglied des 
Kreisausſchuſſes und ſeit der Einführung der Pro⸗ 
vinzialordnung Mitglied der Provinzialvertretung, nach 
dem Abgange des Landrathes Kleemann als ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender Leiter der Verhandlungen des 
Kreistages zu Braunsberg, war von dieſem in Aner⸗ 
kennung ſeiner hohen Verdienſte um den Kreis zum 
Kreisdeputirten gewählt worden. Die Wahl iſt in⸗ 
deſſen vom Oberpräſidenten nicht beſtätigt worden; 
die Gründe ſind nicht bekannt. 

* Aus der Provinz Oſtpreußen, 7. Okt. Die 
oſtpreußiſche Pferdezucht iſt bekanntlich nicht bloß in 
unſerm engern Vaterlande, ſondern wohl in der 
ganzen Welt angeſehen und ſogar berühmt. Als ein 
erneuter Beweis dafür darf der Bericht einer ameri⸗ 
kaniſchen Zeitung angeſehen werden, welche meldet, 
daß ein Einwohner von Milwaukee Namens Heil zwei 
echte Trakehner Zuchthengſte dorthin gebracht habe, 
welche auf der gerade ſtattfindenden Staatsausſtellung 
mit dem erſten Preiſe ausgezeichnet wurden. Wie 
das Blatt weiter berichtet, hat Herr Heil, da Zucht 
pferde aus Staatsgeſtüten an Privatperſonen nicht 
abgegeben werden dürfen, nur auf Umwegen zu ſeinem 
Ziele gelangen können, und zwar durch eine Empfehlung 
des Königs von Württemberg, aus deſſen Geſtüten 
der genannte Herr zwei Vollblutaraber gekauft hatte. 
Die vorbezeichneten Pferde dürften die erſten und 
einzigen Trakehner Zuchthengſte in der ganzen nord⸗ 
amerikaniſchen Union ſein. 

* Pillkallen, 6. Okt. Zu dem heutigen Markte 
behufs Ankauf von volljährigen Militärpferden waren 
ca. 200 Pferde zuſammengebracht, wovon 50 ange⸗ 
kauft wurden. Die Preiſe varürten zwiſchen 700 und 
1200 Mark. e 

* Königsberg, 8. Okt. Am geſtrigen Nach⸗ 
mittage verſtarb nach längerem Krankenlager Herr 
Sanitätsrath Dr. Emil Müttrich. — Die Kunde von 
einem ſenſationellen Selbſtmorde durch Gift ſeitens 
eines hieſigen bejahrten Ehepaares (der Keſchen Ehe⸗ 
leute, Kalthöfſche Straße) durcheilte heute unſere 
Stadt. Das Ehepaar war wegen Majeſtätsbeleidigung 
angeklagt worden und war, ohwohl viele entlaſtende 
Momente in letzter Zeit beigebracht wurden, nach 
Hinterlaſſung aller Sachen vor einigen Wochen weg⸗ 
gezogen. In dieſen Tagen ſollte Termin in beregter 
Strafſache vor dem königlichen Landgerichte hierſelbſt 
anſtehen. Wie die „K. A. Z.“ aus einem Schreiben 


ſtellter junger Kaufmann, Carl Schiefer aus Hamburg,; wollten keine Sklaven von der Kriegsbeute; die ihnen | 
geworden, welcher fich vor einigen Tagen daſelbſt in 


zugefallenen Sklaven verkauften ſie je zwei für einen 
Eſel, der ihnen beſſere Dienſte leiſtet. Aber dieſe we⸗ 
nigen Stämme ausgenommen kann man den Neger als 
Sklavenhalter betrachten. Dies mit Bayonnetten in 
einem Tage ändern zu wollen, wäre Wahnſinn; hier 
muß die chriſtliche Moral einſchreiten, und in dieſem 
Sinne hat man Recht, zu ſagen, man müßte die 
Miſſionen unterſtützen, um ſo eine geiſtige Umwande⸗ 
lung in den Vollsanſchauungen herbeizuführen. Doch 
dieſe Negerſklaverei, ſowie ſie von Seiten der Einge⸗ 
borenen geübt wird, iſt die mildeſte hier in Betracht 
kommende Form. Anders aber verhält es ſich mit 
den Sklavenjagden, deren Zentren der Tanganjika und 
der Victoria-Nyanza find. Ohne bewaffnetes Ein: 
ſchreiten werden ganze Länder in einigen Jahren 
verwüſtet und verödet ſein. Wenn man ſagt, von 
bewaffnetem Einſchreiten ſei nichts zu erwarten, jo 
beruht ſolche Anſchauung auf völliger Unkennt⸗ 
niß der Verhältniſſe. Was verhindert werden ſoll, 
iſt die Sklavenjagd und der Sklavenhandel. Die 
Sklavenhändler find die Voll⸗, Halb- oder Viertelblut⸗ 
Araber, welche im Innern die Sklaven durch Gewalt 


oder Kauf ſich verſchaffen und dann dieſelben trans⸗ 


portiren oder zu eigenem Dienſte verwenden, nachdem 
ſie dieſelben zum Islam gezwungen haben. Dieſen 
Herren iſt nur mit der Waffe in der Hand beizukommen; 
je jänger man denſelben freie Hand läßt, deſto mehr 
verbreitet ſich ihr Einfluß, und da dieſer mit Feuer 
und Schwert Bahn bricht, ſo können die Miſſionare 
nicht mit ihm rivaliſiren: ſie finden nur mehr Ruinen. 
Beſondere Kraftanſtrengung iſt nicht nothwendig, um 
dem arabiſchen Gentlemen das Handwerk zu legen. 
Herr Wißmann hat es an der Küſte gezeigt.“ 

* Naheliegender Zweifel. Erſter Geſchäfts⸗ 
reiſender: ... „Ich warte alſo längere Zeit im 
Komtoir auf den Oberchef des Hauſes .. endlich 
höre ich einen Fußtritt ...“ Zweiter: „Wirklich 
bloß gehört?“ Me 

* Die beſorgte Tante. Vater (zu ſeinem 
Söhnchen, das längere Zeit auf Beſuch bei der Tante 
war): „Nun, Fritz, wie hat es Dir bei der Tante A 
fallen?“ Fritz: „Gut, ſie war ſehr beſorgt um m 
— alle Tage fragte fie mich, ob ich noch kein Heim“ 
weh habe!“ 

* Richtiger Ausdruck. Frau: „Sieh' nur, 
dieſe ungezogenen Jungen! Jetzt prügeln fie ſich ſchon 
mit den Betten!“ Mann: „Laſſ' nur, es ſind ja doch 
die „Keil⸗Kiſſen!“ 


erſieht, hat das Keſche Ehepaar, welches ſich vor 
anigen Tagen nach Timſtern bei Tilſit begeben hatte, 
ort aus Furcht vor einer zu erleidenden Gerichts⸗ 
ſtrafe ſich der irdiſchen Gerichtsbarkeit durch Ver⸗ 
giftung entzogen. Die Keſchen Eheleute lebten in 
guten Verhältniſſen. 

* Tilfit, 8. Okt. Die frühern Wachtmeiſter des 
hieſigen Dragoner⸗Regiments, Braun I. und Borm, 
letzt Beamte im Hauptgeſtüt Trakehnen, welche ſeitens 


gezwungen wie natürlich iſt. Die Freude beim 
Wiederſehn ſeiner Eltern, die Bewegung bei dem der 
Jugendgeliebten, der Schmerzausbruch bei der Ent⸗ 
deckung von Alma's Thun und Treiben: alles iſt un⸗ 
gekünſtelt und packt daher den Zuſchauer. Eine 
raſchere Sprache ſchien uns nur im vierten Akt bei 
der Abrechnung mit dem Vorderhauſe angebracht zu 
ſein, durch die, wie wir glauben, dieſe Stelle noch ge⸗ 
winnen würde. Im Vorderhauſe waren neu Hans 


der dortigen Geſtütsverwaltung während der Fahrt] Lortzing (der alte Mühlingk) und Emilie Laccorn 


des Kaiſers vom Bahnhofe Trakehnen bis Theerbude 
und zurück als Vorreiter kommandirt waren, haben 
don Sr. Majeſtät als Anerkennung für ihr Reiten je 
eine koſtbare Buſennadel eigenhändig überreicht er⸗ 
halten, Form der Nadel: Eichenlaub mit Brillanten. 
Juſterburg, 7. Okt. Im verfloſſenen Jahre 
wurde hier ſeitens des Handwerkervereins eine Lehr⸗ 
gsausſtellung veranſtaltet, welche ſich einer regen 
eilnahme erfreute. Die Regierung zu Gumbinnen 
at nun an den hieſigen Magiſtrat die Anfrage ge⸗ 
richtet, ob die Innungsmeiſter geneigt wären, im 
lichten Jahre ebenfalls eine Ausſtellung von Lehr⸗ 
ugsarbeiten zu veranſtalten, wobei ſich dieſelbe bereit 
erklärt, 1000 Mk. zu dieſem Zweck zu bewilligen. In 
en Kreiſen des Handwerks iſt indeſſen keine Neigung 
vorhanden, ſchon im nächſten Jahre mit einer Lehr⸗ 
ingsausſtellung zu beginnen, vielmehr ſind die Hand⸗ 
werksmeiſter der Anficht, daß erſt im Jahre 1892 
amit ein weiterer Verſuch gemacht werden ſoll. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
Neger an ee 5 755 de a 
u, fri i ark windig, milde Lu 

Stellenweiſe Gewitter. 

5 it, Oktober: Bewölkt mit Regenfällen, theils 
eiter, friſcher bis ſtarker Wind. Temperatur 
aum verändert. 

N 12. Oktober: Bewölkt, bedeckt, milde Luft. 

k egenfälle, theils aufklarend, friſcher bis ſtar⸗ 
er Wind. Sturmwarnung für die Küſten. 
m Süden vielfach heiter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


. Elbing, 9. Oktober. 
9 [Zur Landtags ⸗Erſatzwahl] ſchreibt die 
3 karienburger Zeitung“: Die Kandidatenfrage zur 
; andtags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg 
ii ſeitens der Konſervativen nunmehr endgiltig ent⸗ 
eden. Herr Regierungspräſident v. Heppe⸗Danzig 
a auf eine Anfrage der Vorſtände des Elbinger 
nd Marienburger Konſervativen Vereins erklärt, die 
* undidatur nur dann annehmen zu wollen, wenn (der 
einem Theil der Elbinger Konſervativen präſen⸗ 

able Herr Hofjägermeiſter Graf zu Dohna dieſelbe 
ta einen ſollte. Herr Graf zu Dohna, unſer Reichs⸗ 
x 9 abgeordneter, hat ſich jedoch auf eine diesbezüglich 
b ihn geſtellte Anfrage zur Annahme der Kandidatur 
98 0 erklärt, und iſt ſomit Herr Graf Richard zu 
ohna als unſer Landtagskandidat aufgeſtellt. Wir 
bedauern es unendlich, daß Herr Regierungspräſident 
b. Heppe ſich nicht direkt zur Annahme der Kandidatur 
bereit erklärt hat, wir bedauern dies lebhaft im Inter⸗ 
eſſe der Sache, denn die Kandidatur des Herrn von 
Heppe, welcher ſich während ſeiner Thätigkeit als Re⸗ 
gierungspräſident das größte Vertrauen der ganzen 
5 kewohnerſchaft des Bezirks erworben hat, wurde von 
gr of buſervativen des Marienburger und einem 
zen Theil des Elbinger Kreiſes lebhaft gewünſcht. 
Bei der 


* 


Ausfall der Wahlmänner⸗Erſatzwahl. 
heutigen Wahlmänner⸗Erſatzwahl waren in 
als ezirken im ganzen 20 Wahlmänner zu wählen, 
‚> Welche 19 Liberale und 1 Konſervativer hervor⸗ 
gingen. Im Jahre 1888 wurden in den betreffenden 
ezirken und Abtheilungen 18 Liberale und zwei 
don ſervalive gewählt. Im ganzen ergab das Reſultat 
75 Wahlmännerwahl am 30. Oktober 1888 126 
berale und 22 Konſervative. 
(Stadttheater.] Die geſtrige erſte Aufführung 
Sudermann's epochemachendem Schauspiel „Die 
in dieſer Saiſon, erregte inſofern beſonderes 
Antereffe, als infolge der Perſonalveränderungen in 
Roll authner ſchen Geſellſchaft ein großer Theil der 
gelb en eine andere Beſetzung erfahren hatte. In den⸗ 
b en Händen wie bei der erſten Aufführung in der 
Drigen Saiſon befanden ſich nur die Partieen des 
Bert Mühlingk (Paul Körner) der Leonore (Helene 
1 nöberg), des Grafen Traſt (Willy Schölerm ann) 
90 des alten Heinecke (Mar Germann), über 
eren Verkörperung von Seiten der Genannten wir 
a damals jo ausführlich geäußert haben, daß wir 
us heute auf wenige Bemerkungen beſchränken können. 
in nächſt kann bei allen vieren eine größere Vertiefung 
A die Rollen konſtatirt werden. Die mehrmaligen 
in führungen hierſelbſt und in den verſchiedenen Orten, 
5 eg die Mauthner'ſche Geſellſchaft während 
on 
gan 
auf . 


di der Bühne erleben. 
Pai Vervollkommung bei Willy Schölermann und 


ra ch 
Felt eine größere Natürlichkeit verliehen worden. Um 
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geſtalte, Schl 

bern Als Robert Heinecke trat Carl Treptow 
lic ar der in dieſer Rolle wiederum vortreff⸗ 
| hierbei 0 Sein lebhaftes Temperament kommt ihm 
0 ehr zu ftatten, jo zwar daß ſein Robert ebenſo un⸗ 


(Amalie), die ſich beide ihrer Rollen zur Zufriedenheit 
erledigten, wenn ſie auch den früheren Darſtellern 
ihrer Partieen nachſtanden. Von den Bewohnern des 
Hinterhauſes ſuchte Julie Sanden offenbar ihre 
vorjährige Vorgängerin (Elſe Sauer) zu erreichen, was 
ihr aber nicht ganz gelang, obwohl ihre Leiſtung ſehr 
anerkennenswerth war. Anna Hoffmann (Auguſte) 
hätte durch weniger Draſtik mehr Effekt erzielt. Herr 
Direktor Mauthner gab den Michalsky in der vom 
vorigen Jahr bekannten trefflichen Weiſe. Suſi Hil⸗ 
debrandt war als Frau Hebenſtreit ganz am Platz, 
desgleichen Adolf Stiewe als Lothar Brandt. Ar⸗ 
thur Nieſſen (Stengel) war zu ſehr Karrikatur. 
Die Vorſtellung fand großen Beifall. Willy Schöler⸗ 
mann wurde bei ſeinem Auftreten mit lebhaftem 
Applaus empfangen. 

* [Theaternotiz.] Am Freitag wird Robert 
Miſch und Jacoby's heiteres Luſtſpiel „Die Stroh⸗ 
wittwe“ bereits zum dritten Male wiederholt, ein 
deutlicher Beweis von dem Erfolge dieſer Novität. 
Am Sonnabend geht als Klaſſiker⸗Vorſtellung „Maria 
Stuart“ mit ganz neuen Koſtümen in Szene. Es 
dürfte wohl genügen, wenn wir verrathen, daß Helene 
Bensberg die Titelrolle ſpielt, um das Theater in 
allen ſeinen Räumen bis auf den letzten Platz zu füllen. 

* [Perſonalien.] Der Landrichter Dr. Reſchke 
in Konitz iſt als Amtsrichter an das Amtsgericht in 
Rieſenburg verſetzt worden. Der Gerichtsſchreiber, 
Amtsgerichtsſekrektär Barganowski in Löbau iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Danzig 
verſetzt worden. — Der etatsmäßige Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfe Chlebowski bei dem Amtsgerichte in Carthaus 
iſt zum Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgerichte in 
Berent mit der gleichzeitigen Funktion als Dolmetſcher 
ernannt worden. 

* [Neues Torpedoboot.] In Pillau wird dieſer 
Tage wieder ein neues, von Schichau erbautes Tor⸗ 
pedoboot in Dienſt geſtellt, um Probefahrten zu machen 
und dann nach Kiel übergeführt zu werden. Die 
Beſatzungsmannſchaften ſind bereits von Wilhelms⸗ 
haven nach Kiel abgeſandt worden. 2 

* [Nachnahmebriefe.] Eine wichtige Beſtimmung 
für das Publikum hat das Reichs⸗Poſtamt dahin ge⸗ 
troffen, daß bei Nachnahmebriefen nach deutſchen 
Reichs⸗Poſtanſtalten es geſtattet ſein ſoll, den Grund 
der Nachnahme in gedrängter Kürze anzugeben, z. B. 
„Bezugspreis für das 3. Vierteljahr 1890,“ „Mit⸗ 
gliedsbeitrag für den Verein N.,“ „Einrückungskoſten“, 
„Gerichtskoſten“ ꝛc. Vorausgeſetzt wird hierbei, daß 
dieſe Angaben einſchließlich der ſämmtlichen, nicht die 
Beförderung betreffenden Vermerke in ihrer Aus⸗ 
dehnung etwa den ſechſten Theil des Briefumſchlags 
nicht überſchreiten und am oberen Rande des Brief⸗ 
umſchlags auf der Vorder⸗ oder Rückſeite ſich befinden. 

* Gutsverkauf.] Das Rittergut Gulbin bei 
Dt. Eylau, früher Herrn Wedding gehörig, iſt in 
dem am 4. d. M. ſtattgehabten Subhaſtationstermin 
für den Preis von 375,000 Mark in die Hände der 
Anſiedelungskommiſſion gelangt. 

Im dritten Quartal] des Jahres 1890 ſind 
auf der Weichſel aus Polen angekommen 290 beladene 
Kähne (377 im 3. Quartal 1889), 10 beladene Galler 
(27) 819 Traften (859) und 14 Güterdampfer (16). 
Nach Polen ausgegangen ſind im verfloſſenen Quartal 
179 beladene Kähne (157 in der gleichen Zeit vorigen 
Jahres) und 9 beladene Güterdampfer (17). 

* [Umbau.] Wie wir hören, ſollen die Reſtau⸗ 
rations⸗Räumlichkeiten des Herrn Gerh. Reimer auf 
dem Alten Markt einen Umbau erfahren. 

* [Die Wege] in der Niederung find durch den 
Regen vollſtändig aufgeweicht, jo daß geſtern Markt⸗ 
leute aus der Umgegend von Alt⸗Dollſtadt und Thier⸗ 
garth „vierſpännig“ zum Markte kommen mußten. 
Beſonders ſchwer zu paſſiren ſollen die Wege um 
Gr. Brodsende, Wengelwalde und Thiergarth ſein. 

* [Die Hommel iſt in dieſen Tagen ſehr waſſer⸗ 
reich geweſen. Wo die Ufer niedrig ſind, reichte das 
Waſſer geſtern bis an die Uferkanten hinan. Unter⸗ 
halb der Strauchmühle iſt es über die Ufer getreten 
und hat die Wieſen zum Theil unter Waſſer geſetzt. 
Das Waſſer zeigt ſtark lehmige Färbung. Die ſchnelle 
Strömung hat die Uferpartien im Vogelſanger Walde 
wieder ſtark mitgenommen, ſo daß große Reparaturen 
nöthig ſind. 

* [Auf dem Bahnhof! wird linksſeitwärts vom 
Perron ein neues Gebäude für die Waſſerſtation auf⸗ 
geführt. Daſſelbe erhält eine beträchtliche Höhe und 
ſoll noch dieſen Monat fertig geſtellt und dem Gebrauch 
übergeben werden. 

* Froſt.] Auf der Höhe bei Trunz hat das 
Thermometer heute früh — 1 Grad R. gezeigt und 
hatten ſich die Waſſerläufe bereits mit Eis belegt. 
Auch hier war es empfindlich kalt und blieb der bei 
ſtarkem Nordweſtwind niedergehende Hagel längere 
Zeit auf Straßen und Trottoir liegen. 

* [Selbſtmord.] Geſtern Vormittag wurde der 


in der 1. Niederſtraße wohnhafte Schuhmacher Karl] B 


Jordan in einer Kammer ſeiner Wohnung erhängt 
vorgefunden. Der erſt 30 Jahre alte Mann, der in 
geregelten Verhältniſſen lebte, ſoll ſeit einiger Zeit 
ſchwermüthig geweſen ſein. Er hinterläßt ſeine Ehe⸗ 
frau mit einem dreijährigen Kinde. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 9. Oktober. 

Unter der Anklage des Meineides ſteht heute die 
Frau Marianne Bartſch geb. Kaminski aus Hoppen⸗ 
bruch. Angeklagte iſt 1826 geboren, katholiſch und 
nicht vorbeſtraft. Der Vorſitzende ermahnte die 
Zeugen, die Wahrheit auszuſagen, da eine alte, bisher 
unbeſcholtene Frau auf der Anklagebank ſich befindet. 
Angeklagte ift beſchuldigl, am 31. Januar 1888 beim 
Amtsgericht Marienburg in einer Sache Meermann 
gegen Fiſcher einen Eid wiſſentlich falſch geleiſtet zu 
haben. Es handelt ſich um eine Parzellirung de 
Grundſtückes Kiesling. Eine Parzelle Nr. 33 dieſes 
Grundſtückes übernahm Bartſch, der Ehemann der 
Angeklagten, die nach dem Tode ihres Ehemannes, 
mit welchem ſie in getrennten Gütern gemeinſchaftlich 
lebte, dieſen Antheil noch 3 Jahre von 1882 bis 1885 
verwaltete, worauf ſie das Grundſtück an eine Frau 


Meermann verkaufte. In dem Grundſtücke lag ein 


Weg. über deſſen Zugehörigkeit ein Prozeß zwiſchen 
Meermann und dem Nachbar Fiſcher end welch 
letzterer 7,50 Mark pro anno Zins für den Weg 
verlangte. In dieſem Prozeß hat Angeklagte einen 
Eid dahin geleiftel, daß 48 Jahre der Zins bezahlt 
und damit die Verpflichtung zur Zinszahlung erloſchen, 


3 | nicht Beſchluß gefaßt, da die definitive Verifikation des 


auch der Weg in den letzten Jahren bereits von den 
angrenzenden Beſitzern unentgeltlich benutzt worden | 
wäre. Die Angeklagte will durch ihren Sohn die 
7,50 Mark jährlich an den Vorbeſitzer Paſewalk ge⸗ 
zahlt haben. Dieſe Angelegenheit iſt wegen des 
häufigen Beſitzwechſels eine äußerſt verwickelte. Der 
Weg iſt 1887 vom Beſitzer Fiſcher geſperrt, da er den 
Zinsbetrag von 7,50 Mk. nicht erhielt. Dieſer führte 
zum Prozeß, welchen Fiſcher im Februar 1888 verlor, 
jo daß er ſeit 6 Jahren keinen Zins bekommen hat. 
Am 24. Juli 1888 im Jahre 1889 und noch in meh⸗ 
reren Fällen hat Fiſcher gegen die Angeklagte Denun⸗ 
ziationen eingereicht, bei welchen ſtets neue Zeugen 
angegeben wurden. Die Zeugenausſage ergiebt, daß 
der betreffende Weg, bereits ſeit etwa 50 Jahren be⸗ 
ſtanden hat, und früher kein Wegzins bezahlt iſt, da⸗ 
gegen ſoll vor etwa 30 Jahren und weiterhin Weg⸗ 
zins erhoben ſein. Das Grundſtück iſt ſeiner Zeit in 
drei Theile parzellirt worden und gehen die Zeugen⸗ 
ausſagen über die vor langen Jahren geſchloſſenen 
Abmachungen über den Wegzins ſtark auseinander, ſo 
daß es möglich iſt, daß die Angeklagte bei Ableiſtung 
des Eides nach beſtem Wiſſen ausgeſagt hat, da die 
Angelegenheit über 25 Jahre zurückdatirt. Nach ein⸗ 
gehenden Plaidoyers zwiſchen Staatsanwalt und Ver⸗ 
theidigung, ſowie einer Belehrung des Herrn Vorſitzenden 
wird von Seiten der Vertheidigung noch bemerkt, daß 
der Eid erſt 2 Jahre nach den vorerwähnten 48 
Jahren abgelegt, daher verjährt ſei. Um 2 Uhr zogen 
ſich die Herren Geſchworenen zurück; das Urtheil 
lautete auf Freiſprechung. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Victor Neßler ſoll auf ſeiner Grabſtätte ſei⸗ 
tens der deutſchen Sängerbunde und Geſangvereine 
ein würdiges Denkmal auf dem Friedhof zu St. Gallen 
in Straßburg errichtet werden. Der bezügliche Auf⸗ 
ruf zur Bildung eines Komitees geht vom Leipziger 
Sängerkreis aus. 

In Oberammergau belief ſich in dieſem Jahre 
die Geſammteinnahme der Paſſionsſpieler auf 700,000 
Mk. alſo doppelt ſo viel wie vor 10 Jahren. Gleich⸗ 
wohl ſind die „Gagen“ der mitwirkenden Künſtler, 
deren Zahl ſich auf etwa 700 beläuft, verhältniß⸗ 
mäßig geringe. So erhält der Chriſtusdarſteller 
Mayer vermuthlich, wie vor 10 Jahren, ſeine 
1009 Mk., die Chorführer und Kaiphas je ca. 800 M., 
Petrus und Pilatus gegen 500 Mk., die Uebrigen im 
Verhältniß immer weniger, bis herab zum „Gockel⸗ 
hahn“, der im Jahre 1880 baare 40 Mk. bekam. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* Berlin, 8. Okt. Eine Anklage wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung, welche heute die 3. Strafkammer des 
Landgerichts I. beſchäftigte, richtete ſich gegen den 
Redakteur der „Berliner Zeitung“, Herrn Franz 
Wißberger. Die „Berliner Zeitung“ beſprach in 
einem Leitartikel das Duellunweſen und beklagte, daß 
eine gewiſſe Anerkennung des Duell-Unfugs in unſerer 
Geſetzgebung liege. Wenn dieſem Unfuge mit der 
ganzen Strenge der Geſetzgebung entgegengetreten 
würde, würde ſchon viel gewonnen werden, leider 
aber trete dieſer Praxis das ſchönſte Recht der Krone, 
das Begnadigungsrecht, entgegen. Faſt Jeder, der 
wegen Duells verurtheilt werde, wiſſe jetzt ſchon im 
Voraus, daß er doch begnadigt werde, und dadurch 
werde die Rechtſprechung illuſoriſch. Die Begnadigung 
ollte ſich auf Ausnahmefälle beſchränken ꝛc. Der 
Staatsanwalt beantragte acht Monate Gefängniß. — 
Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung. Er 
hielt zwar objektiv eine Beleidigung für vorliegend, 
glaubte aber in ſubjektiver Beziehung nicht, daß der 
Verfaſſer des Artikels dem Kaiſer den Vorwurf 
machen wollte, durch die Handhabung ſeines Be⸗ 
gnadigungsrechts die Geſetze illuſoriſch zu machen. 
* Dortmund, 8. Okt. Nach der „Rhein.⸗Weſtf. 
Ztg.“ wurde der Redakteur der „Tremonia“ Lanbert 
Lenſing wegen Beleidigung des Geh. Bergraths 
Bunge, bezw. des hieſigen Oberbergamts durch die 
Broſchüre „Der große Bergarbeiterſtreik“ in der 
heutigen Sitzung der Strafkammer zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


Arbeiterbewegung. 

* London, 8. Okt. Die Zuſtände in den Albert⸗ 
Docks find ſkandalös. Die Arbeiter verließen die Ar⸗ 
beit geſtern Nachmittag ganz plötzlich, um eins zu 
trinken, und verlangten dann in der Trunkenheit eine 
Lohnerhöhung. Als dieſe verweigert wurde, verließen 
ſie fluchend die Docks. Gegenwärtig verdienen die 
Dockarbeiter bis zu 15 Schilling täglich. 


Telegramme. 
Klein⸗Reifling, 8. Okt. Der Hof⸗Separatzug 


mittag 4 Uhr 15 Min. von Radmer hier ein. Der 
Militärattaché der deutſchen Botſchaft in Wien, Major 
v. Deines, erwartete den Zug auf dem Bahnhofe. 
Die Majeſtäten verließen den kaiſerlichen Salonwagen 
und nahmen mit außerordentlicher Herzlichkeit von 
einander Abſchied. Der Kaiſer Wilhelm ſetzte um 
4 Uhr 20 Min. die Weiterreiſe über Prag fort, 
während der Kaiſer Franz Joſef mit den übrigen 
Gäſten um 4 Uhr 25 Min. nach Wien abreiſte. 

Berlin, 9. Okt. Die deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft ſandte am 17. September einen 
eamten nach Witu, um den Beſitzſtand der 
Witugeſellſchaft, welchen letztere an obige Ge⸗ 
Pete e abgetreten hat, zu übernehmen. Der 
Beſitzſtand beſteht aus 25 Quadratmeilen 
Land inkl. Hoheitsrechten. Die deutſch⸗ oſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft übernimmt auch von 
der Witugeſellſchaft die in Lamu errichtete 
Agentur. 

Peſt, 8. Okt. Der Generalkonvent der evange⸗ 
liſchen Kirche Augsburgiſcher Konfeſſion iſt heute er⸗ 
öffnet worden; die neugewählten Biſchöfe Zelenka 
(Theiß⸗Diſtrikt) und Baltik (Donau⸗Diſtrikt) betonten 
in ihren Antrittsreden unter lebhaftem Beifall die 
Einigkeit aller vier Diſtrikte der evangeliſchen Kirche 
Ungarns in Erfüllung aller Pflichten, ſowohl der 
Kirche wie dem Vaterlande gegenüber. 

Bern, 8. Okt. Der Bundesrath hat in Betreff 
der Wiedereinſetzung der Regierung im Teſſin noch 


Abſtimmungsergebniſſes noch nicht erledigt iſt. eu 

Paris, 8. Okt. Den Abendblättern zufolge üt 
die Kaiſerin von Oeſterreich geſtern Abend in Ajaccio 
eingetroffen — Der Marineminiſter läßt in dem 
Arſenal von Toulon ein ſubmarines Schiff bauen, 
welches an Dimenſionen alle bisher gebauten der⸗ 
artigen Fahrzeuge übertreffen und mit einem voll⸗ 
ſtändigen militäriſchen Apparat verſehen werden ſoll. 
— Die Lage in Carvin, wo 1000 Bergarbeiter die 
Arbeit eingeſtellt haben, hat ſich verſchlimmert. Die 
Streikenden bedrohen die arbeitenden Bergleute; von 
Lille ſind Kavallerie⸗Abtheilungen zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe abgegangen. 


mit den kaiſerlichen Herrſchaften traf heute Nach⸗ | Zeit 
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Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Uns iſt heute — etwas verſpätet — folgende Zu⸗ 
ſchrift zugegangen: 

Verehrter Herr Redakteur! 

Folgendem Gedanken eines Wählers, welcher Par⸗ 
tei er auch angehören möge, bitte ein geneigtes Ohr 
leihen zu wollen. Soll ich wählen gehen? Soll ich 
nicht wählen gehen? Die Frage wäre ſehr leicht zu 
beantworten, wenn der Wahlmodus bei der Reichs⸗ 
tags⸗ und Landtagswahl ein gleicher wäre. Ent⸗ 
weder immer offen oder aber immer geheim. L. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 9. Oktober, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Schwankend. Cours vom 8.110.| 9.110. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,80 96,80 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,80] 96,80 
Oeſterreichiſche Gold rente. 95,40] 95,70. 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 90,20 89,90 
Ruſſiſche Banknoten 2 254,90 252,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,50 177,50 
Deutſche Reichsanleighe 105,90 | 105,90 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,90 | 105,80 
6pCt. Rumänie erer 102.— 102,10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,50 | 112,70 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom ine ens 
Weizen DO. . . . | 189,— | 188,20 
April⸗Mai . | 190,50 | 191,— 
Roggen feit. 
BIER 177,50 177,70 
April⸗Mai 163,20 | 163,20 
Petroleum loco 23,30 23,40 
Rüböl Okt. 8 65,—| 65,10 
April⸗ Mai 58,30 58,20 
Spiritus 70er Oktober 43,70. 44,70 
Königsberg, 9. Okt. (Von Portatius und 


Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: Höher. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt 63,50 & Brief. 
Loco nicht contingentirt 4350 „ 
Oktober nicht contingentirt 43,00 


* 


* * 


Danzig, den 8 Oktober. 

Weizen: Unver. 300 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig in. —— , hellbunt inländiſch —,.— A, 
hochbunt inländiſch 188—191 .%, Termin Okt.⸗Nov. 126pfd. 
zum Tranſit 146,50 /, per April = Mai 126pfd. zum 
Tranſit 149,50 A 

Roggen: Unver. Inländ. 162 —163 4, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 111—115 4, per Okt.⸗Nov. 120pfd. 
zum Tranſit 113,50 , per April⸗Mai 120pfd. zum Trans 
ſit 112,50 % 

Gerſte: Inländiſch 138 A 

Rübſen: Inländiſch 

Hafer: Inländiſch 128—130 A 

Erbſen: Inländiſch — 4 


Königsberger Produectenbörſe. 
7 8. 
Okt. Okt. Tendenz. 
R.⸗Mk.] R.⸗Mk. 
Weizen, et: 125 Pfd. 184,00 | 184,00 Junverändert 
Roggen, 120 Pfd. 157,50 157,50 do. 


Gerſte, 107/8 Pfd. 136,00 | 136,00 kna pp. 


afer, feinen 122.00 122,00 flau. 
bien, weiße Koch⸗ 142.00 142,00 unverändert 
Nülsſen —.— —.— 
Spiritusmarkt. 


Danzig, 8. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 61,50 Br., pro Okt. kontingentirt —,— Gd., 
pro Oktober⸗Dezember kontingentirt 54,00 Gd., pro 
November⸗Mai kontingentirt 54,50 Gd., loco nicht kon⸗ 
tingentirt 40,00 Br., pro Okt. nicht kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 34,50 Gd., pro 
November⸗Mai nicht fontingentirt 35,00 Gd. 

Stettin, 8. Okt. Loco ohne Faß mit 50 4 Konſum⸗ 
ſteuer 63,30 loco mit 70 „A Konſumſteuer 43,50 „A, pro 
Oktober⸗November 38,20, pro November⸗Dezember 37,00, 
pro April⸗Mai 37,60. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 8. Okt. Kornzucker exkl. 92 pCt. 
Rendement 17,35. Kornzucker exkl. 88 pCt. Rendement 
16,55. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement —,-. 
Gemahlene Raffinade mit Faß 27,50. 
I mit Faß 26,50 Stetig. 


eſt. 
Melis 


Das Gute bricht ſich Bahn! 
Wohl ſelten hat ein Heilverfahren bei uns ſo 
ſchnelle Aufnahme gefunden und jo viel Anerkennung 
gefunden, wie die Sanjana⸗ Heilmethode. Fort⸗ 
während erhalten wir neue Beweiſe von der durch⸗ 
greifenden Wirkung dieſes Heilverfahrens auf allen 
Krankheitsgebieten. An die lange Serie der hier 
bereits zur Veröffentlichung gelangten amtlich be⸗ 
glaubigten Atteſte ſchließt f heute wiederum ein 
neues Zeugniß, welches der Direktion des San⸗ 
jana⸗Inſtitutes zu Egham (England) von hoch⸗ 
ſtehender Seite im Intereſſe anderer Leidenden 
ausgeſtellt wurde. Frl. Marie von Hanstein zu 
Königsberg (Pr.), Tragheimer Kirchenſtr. 48, ſchreibt: 
Der Direktion der Sanjana⸗Company zu Egham (Eng⸗ 
land) fühle ich mich, nachdem die Kur ſo glücklich beendet. 
zum tiefſten Danke verpflichtet. Kaum glaubte ich, daß 
bei meinem ſchweren, ſo tief eingewurzelten Lungenleiden 
noch Hilfe möglich war und doch hat mich Ihre Behand⸗ 
lungsweiſe vollſtändig wiederhergeſtellt. Ich fühle mich 
vollſtändig geſund und werde mich ſtets des Sanjana⸗ 
Inſtituts mit inniger Dankbarkeit erinnern, und ſollte mich 
ſpäter etwas an mein früheres Leiden mahnen, ſo weiß 
ich, daß dieſe für jeden Menſchen ſo wohlthätige Anſtalt 
mir ſichere Hilfe bringt. Möge mein Zeugniß ſo weit wie 
möglich Verbreitung finden. Dieſes iſt mein aufrichtigſter 
Wunſch und daher auch die Bitte, daſſelbe zu veröffent⸗ 
lichen. Es unterzeichnet mit der größeſten Hochachtung 

Marie von Hanstein. 
Die Sanjana⸗Heilmethode beweiſt ſich von 
wunderbarer, zuverläſſiger Wirkung bei allen heil⸗ 
baren Lungen⸗, Nerven: und Rückenmarks⸗ 
Leiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilver⸗ 
fahren jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekre⸗ 
tair der Sanjana-Company Herrn Paul Schwerd- 
feger in Leipzig. 


| 


Herenies- Welle, 
vorzüglich in Haltbarkeit 
und Farbe. 
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Geſchützt. 
D. Herpa 


Schwarz — modernfarbig — 
N naturell 

½% Bollpfind . .. 2,63, 
Doppeldocke, 100 Gramm, für 1,10. 


| Verkaufsſtelle: 
eee 


Echt diamant⸗ſchwarze 
Strickwollen, 
½ Zollpfund 1752,25 2,75. 
Normal⸗Strickwollen. 
Kameelgarn⸗Strickwollen. 
Strickwollen nach Brofeflor 
Dr. Jäger. 


Rockwollen, 


N größtes Farben-Sprtiment, prima f 
A. A. Sfach ausgeſponnen, beites Mi 
Material, ½ Zollpfund 1,90. 


Perſiſche Wolle, 
= ½ Zollpfund 1,75. 4 
Zephir⸗, Gobelin⸗, Moos⸗, 
4 Zauben-, Mohairwollen. 


Familien⸗Nachrichten 
Verlobt: Frl. Anna Möller⸗Mahlau 
mit Curt Meſeck⸗Hohenſtein i. Opr. — 
Frl. Hedwig Wagner - Berlin mit 
Georg Andreas-Bromberg. — Frl. 
Hedwig Kretſchmann⸗Königsberg mit 
dem Pfarrer Heinrich Voſſius⸗Kleß⸗ 


oven. 

Geboren: Carl Block⸗Marienburg, T. 
— Otto Behrend⸗Marienburg, T. — 
Carl Köhn⸗Danzig, S. 


| Geſtorben: Kaufmann Jacob Wolff- bei ſpäterer Einlöſung gefallen laſſen, 


Thorn, 83 J. — Reſtaurateur Andreas 
Dyczeck⸗Bromberg. — Kgl. Sanitäts⸗ 
rath und Oberſtabsarzt a. D. Dr. 
Gottlieb Emil Müttrich⸗Königsberg, 
59 J. — Frau Wilhelmine Rockel⸗ 
Lauth, 51 J. — Leopold Stockhaus⸗ 
Benkſtein, 80 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 9. Oktober 1890. 
Geburten: Regierungs⸗Baumeiſter 
Carl Delion, S. — Kaufmann Johann 
Karſten, S. — Schloſſer Emil Pinnow, 
S. — Fabrikarbeiter Auguſt Witting, 
S. — Händler Hermann Popall, T. 
Aufgebote: Schuhmacher Carl 
Simon Augdt⸗Bojehnen und Wilhelmine 
Tuttlys⸗Bojehnen. — Eiſendreher Eduard 
Kirſten⸗Elb. und Johanna Rutkowski⸗ 
Elb. — Fabrikarbeiter Carl Roſenberg⸗ 
Elb. und Anna Weiß⸗Vierzighufen. 
Eheſchließungen: Pferdehändler 
Carl Grütz⸗Elb. mit Ottilie Bendack⸗Elb. 
— Kaufmann Emil Guttke⸗Elb. mit 
Wilhelmine Behring⸗Elb. — Oeconom 


Hermann Krauſe⸗Elb. mit Anna Zepke⸗ 


Elbing. 
Sterbefälle: Fabrikarbeiter Guſtav 
Schindowski, S. 1 ¼ J. 


Theater. Freitag, 10. Okt.: 


Zum dritten Male: 


Die Strohwittwe. 


Schwank in 3 Akten von Miſch 
A und Jacoby. 
Sonnabend: Klaſſiker⸗Vorſtellung: 
Maria Stuart. 


E. R.⸗V. „Nautilus“. 


Sonnabend, den 11. Oktober er., 
g Abends 8 Uhr: 


+4 Soirse »> Eiſtübahn- Fahrplan 


in der Bürger⸗Reſſource. 
Sonntag, den 12. Oktober er., 
Nachmittags 3 Uhr: 


Abrudern, 


verbunden mit Concert im Bootshauſe. 


* Rinderfleck. 


Gerh. Reimer. 


5 | ſchuldſcheine von 1842 mit dem Bemer⸗ 
k 


f rungs⸗Hauptkaſſe, bei dem Königlichen 
Haupt⸗Zollamt hierſelbſt, bei den König⸗ 


und Pr. Stargard, bei ſämmtlichen 


Die Landtagswahl findet am 
Donnerſtag, den 16. October er., 
in Marienburg ſtatt. 


Als Kandidat iſt ſeitens der Vertrauensmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung 


Herr Juftizrath Palleske | 


zu Tiegenhof 
aufgeſtellt. 

Der Herr Kandidat iſt Allen, welche ſich bisher an 
den politiſchen Wahlen unſeres Kreiſes betheiligt haben, hin⸗ 
reichend bekanut. ö 

Wir erſuchen die Wahlmänner dringend, ihr Wahl⸗ 
recht, ihre Wahlpflicht geltend machen zu wollen. 

Elbing, den 10. October 1890, 


Das liberale Wahl⸗Comitee. 


Neben dr affinnhune. | Auchovfs, 28 


Sonnabend, den 11. Oktober er., in Gläſern, 


— nn nn ne 


Abends 8 Ühr: rruſſ. Sardinen 
Verſammlung. | in Bläsern | 
Monatsbericht. Krebsſchwänze, Krebsbutter, 


Sonnabend, den 25. Oktober er:: 
Stiftungsfeſt. 
Der Vorſtand. ö | 

häl ohlen 

Bekanntmachung. Ester 2 


Gustav Kerrmann Preuss. 
Wir machen auf die im 39. Stück — — 


unſeres Amtsblatts enthaltene Bekannt⸗ 
machung der Haupt⸗Verwaltung der 
Staatsſchulden vom 3. d. M. betreffend 
die Verloofung der 3½ %tigen Staats⸗ 


Hummern, feinſte, 
Gänſeleber⸗ u. Wildpretpaſteten 


2c. 2c. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbalbefleckung Onanie) 
und geheimen fine gn 5 
gen iſt das berühmte Werk: : 


80 Aufl. Mit 27 Mpild. Preis 
= 2 gr zus 28 ; en 7 
den ſchre en Folgen dieſes 
Laſters leidet, ſeine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau⸗ 


en aufmerkſam, daß Verzeichniſſe von 
den Nummern der gezogenen Schuld- 
verſchreibungeu bei der hieſigen Regie⸗ 


lichen Haupt⸗Steuerämtern zu Elbing 


Königlichen Kreiskaſſen, bei den König⸗ 
lichen Steuerämtern zu Dirſchau und 
Schöneck, ferner bei ſämmtlichen König⸗ 
lichen Landrathsämtern, bei ſämmtlichen 


Magiſtraten, bei den ſtädtiſchen Kämmerei⸗ [ ſeude vom ſichern Tode. Zu 
kaſſen und in den Geſchäftsräumen der | beziehen dur das Verlags⸗ 
der hieſigen Königlichen Polizeidirektion agazin in Leipzig, Neumarkt 


Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
an ch j ch⸗ 


Aislisri-künsll.Zahnersa 


Spezialität: 


zur Einſicht offen liegen. 

Die Beſitzer gekündigter Schuldver⸗ 
ſchreibungen verlieren, wenn ſie die Ein⸗ 
löſung der letzteren zu dem beſtimmten 
Zeitpunkte unterlaſſen, von da ab die 
Zinſen des Kapitals und müſſen es ſich 


daß ihnen der Betrag der auf die feh- 
lenden ZinsſcheinezurUngebühr erhobenen 
Zinſen von dem Kapitalbetrage abge⸗ 


zogen wird. 
Danzig, den 22. September 1890. 


Königliche Regierung. 


Buhlers. 


Gute Pflaumen, billig! 


Türk. Pflamenmus, 
ſaure getr. Kirſchen, 
Kirſchkreide in Zucker, 
Schnitt⸗ und Ringäpfel, 


— 


federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 2021. 


Makulatur, | 


ganze Bogen, ift zu haben. 


Sri | Erpcdition der 
Binnen in Sudee „Allpreußiſchen Zeitung“. 
Preißelbeeren 


Johannisbeer⸗Gelse empfiehlt 


re Stroh 
kanft jedes Quantum die Papierfabrik 


Berliner Chauſſee 5. 


3 FRE“ 


Gummi- Spindborden, Decken, f 
5 Aufleger, Wandschoner, 55 
Wachs-, Linoleum- und Cocos- 
Läufer und Matten, 
Ledertuche, Rouleauxstoffe, 
wasserdicht, sehr billig.. 


Grich Müller, 


Gummi- und technische Waaren. # 


4 Mannesschwäche ! = 
5 heilt gründlich und andauernd 8 


Prof, Mad. Dr. Blas 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. E 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 5 
5 Schwächezustände,deren ® 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


Der 


#18, bis 22. November. | 
Zweite große 


Haupfgew. 50,000 2N. haar. 
Looſe à 3,30 incl. Porto u. Lifte. | 0 
a RickardSchröder, Bankg, 
gs Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. W 
gegründet 1875. 


5 Die Leihbihliothek 

Stellenſuchende jeden J. Schmidt Nachf, Elbing, Fleiſcherſtr.7 
Berufs placirt ſchnell Reuter’s | empf. d. geehrten Publikum Elbings und 
= Bureau in Dresden, Maxſtraße] der Umgegend die neueſten Erzeugniſſe 
Nr. 6. der Literatur. 


Winterausgabe 1890091, 
nebſt Poſtanſchlüſſen iſt zu haben 
(pro Exempl. 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 
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j 

Plombiren und Patent, 
| 

| 


Rothe Kreuz Lotterie. 5 


zum dortigen Jahrmarkt. 
Tolkemit denſelben Weg zurück Nachm. 
3 


Nähmaterialien. 


Knöpfe, Kleider: und Mäntel⸗Beſätze. 
Perlmutterknöpfe, Schlösser, Agraflen, 
Rod: und Taillen⸗Garnituren, Gympen, Treſſen, Borden. 
Sammetbänder, echte und Patent-Sammete. 
Garnirstoffe in allen modernen Farben. 
Hartung’s Patent-Rockschweif, 
ſämmtliche Futterſtoffe, Schweißblätter, Hornfiſchbein, 
überhaupt Zuthaten zur Schneiderei 
in nur beſten Qualitäten und billigſten Preiſen empfiehlt 


A, Ischdonat, Alter Markt 53. 


Nur ächt mit? 


8 


S Zu haben in faſt allen Apoth, 


p 
’ N Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. ft 
daſſelbe per Voſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteur 


Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
, zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſtgefühle, 
boſigleit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be⸗ 
ſchwerden ze. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. 
Nerven⸗Elixir iſt kein Gebeimmittel, die Beſtandtheile a; jed. Flaſche angegeben. 
oth. in Fl. a 3 Mk., 5 


uth⸗ 


Mk. u. 9 Mk., Probefl. 1½ Mk. 
an beſtell 


Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden ſind die ächten 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 


8 R en. In Flaſch 
Haupt⸗Depot in Danzig bei Alb. Neumann, Langer Markt 3, en gros; 


en zu 1 und 2 Mark erhältlich im 


in den Depots in Dirſchau in der Löwenapotheke und in Braunsberg bei 


Apotheker F. Fritsch. 


Z 3 


im Tragen. 


GOETHE 0 
(durchweg gedoppelt) 


ungefähr 5 Cm hoch 
Dtad.: M. —.95. 


HERZOG 


Elbing 


e 


Große! 


uE 's Sioffkragen, Manschetten] 
| und Vorhemdchen = 


= sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 

nicht zu unterscheiden. 2a 

BE MEY’ Stoffgragen, Manschetten und Vorhemdehen sind & 
äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenchm ® 


2 MEY’S Stoffgragen, Manschetten und Vorhemdehen wer- ; 
den nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, 
tadellos passende Kragen, Manschetten und Vorhemdchen. 5 


Beliebte 


Fe Umschlag 7°4 # 14 conisch geschn. Kragen, 
4 Cm. breit, RE : ausserordentl. schön u. 

Eu Dtzd.: M. 95. O bequem a. Halse sitzend ea 
ALBION WAGNER Umschlag P 
ungef. 5 Cm. hoch Breite 10 Cm. 71, Cm. breit. FRANKLIN 
=4 Dizd.: M. —.75. Dizd. Paar: M. 1,25. Dtzd.: M. an 3 hoch. 
3 tzd.: M. —.65. 


Fabrik-Lager von MEY's Stoffkragen in 

hei: Otto Kaufmann, Brückstrasse 12 — Hugo, 

= Gerlach, Heil. Geiststr. 22 — A. Kludte, Wasser- 

strasse 4 — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse — F. Riemann, 
Alter Markt — H. A. Hugen, Alter Markt — Bertha Kroschinsky 


= Pp. Holland bei: Paul Schlegel und C. Teschner 


oder direct vom Wersand- Geschäft Mey & Edlich, 
Leipzig-Plagwitz. 


Jerliner Schneider: 


ne 


Facons. 


— 


SCHILLER 55 
(durchweg gedoppelt) & 
ungefähr 40% Cm. hoch. 

Dtzd.: M. —.90. 
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Akademie 


mit dem alten Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn nach wie vor nur 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 


Unentgeltlicher Stellennachweis. Vor Täuſchung durch andere Annoncen wird 


gewarnt. Proſpekte gratis. 
2 r 
— MWùNarienburger 


Diele 10001! 


Huſten⸗ und Lungenleidende ver⸗ 
danken ihre Rettung meiner weltberühmten 
American coughing cure. 
Huſten und Auswurf hören nach 
wenigen Tagen ſchon auf. Tauſenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiſerkeit, Verſchleimung und Kratzen 
im Halſe ꝛc. hebt es ſofort auf. 
Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Flaſchen 


Sehloßban⸗Lotterie. 
Danzig, den 9. Oktober. 


Im Stadtverordnetenſaale des hie 
ſigen Rathhauſes begann heute die 


Ziehung der Marienburger Schloßbau⸗ 
Lotterie. 
zogen, unter denen ſich nachſtehende Ge⸗ 


Es wurden 1000 Looſe ge⸗ 


winne befanden: 
1 Gewinn von 30000 M. auf Nr. 
212034. 


1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 


M. 6 per Nachmahme oder gegen vor⸗ 308588. 


herige Einſendung des Betrages. Un⸗ 
bemittelte erhalten gegen Beſcheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers 
das Präparat zum halben Preis. 
Proſpecte gratis und franco. 
General⸗Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C. 22. 


F. EEE BE BETEN 
Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 


SE 1000 Stück für 3, 50 M. "83 


Die Poſt nimmt ohne Firmen-Drud 


H. Gaantz’ 
Buch⸗ und Aceidenz-Druckerei, 
Elbing. 


FT 


Montag, den 13. Octbr., fährt D. 


Kronprinz“ von hier via Kahl⸗ 


berg Morgens 6 Uhr nach Tolkemit 
Rückfahrt von 


Uhr. Paul Friers. 


— 


1 Gewinn von 6000 M. auf Nr. 
222571. 


1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 


256924. 


4 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 
16706 31399 226419 317745. 

15 Gewinne von 600 M. auf Nr. 
8889 19509 38817 69410 75350 
117078 133224 205932 252278 257254 
295519 296756 320229 320635 329059. 

25 Gewinne von 300 M. auf Nr. 
631 8232 21664 30009 45238 58606 
66305 70370 74658 94304 94689 
121467 124324 128127 145567 207289 
219433 240407 249593 254353 271244 
305378 315919 321437 347252. 

61 Gewinne von 150 M. auf Nr. 
559 8485 15329 16744 34355 38975 
39711 41149 48551 61284 62910 
65939 66601 69161 70003 74699 
77522 83307 89172 94654 98149 
98480 109355 112998 119898 12792 
159036 164695 174267 183172 19110 
191968 197418 197802 215557 22159 
228696 233084 233887 238890 24527 
247253 258936 263724 266791 267231 
267545 272547 279444 280811 28189 
293081 299824 301670 316032 31650 
316630 316723 320748 324617 349130. 


4 


Beilage zur „Altprenfifhen Zeitung.“ 


Nr. 237. Elbing, den 10. Oftober 1890. Nr. 237. 


m ——— —— 


2. Ziehung der 1. Klaſſe 183. Königl. Preuß. Lotterie, |772 975, 03005 150) 8 28 81 102 51 213 54 6 340 448 19 35 sog 17 


731 33 807 13001 72 90 96130 73 93 209 321 34 603 915 7 
iehung vom 8. Oktober 1890, Vormittags. 5 355 87 5 
11. / . 
in Pareuthe e beigefugr 100215 31 58 431 36 37 598 739 79 887 101009 129 38 
(Ohne Gewähr.) 668 1100) 733 943 71 102037 84 286 393 407 15 29 523 90 92953778 


N 
Fr 
1 1688175 469 72 76 513 20 21 56 615 41 55 865 92 104784 129 8849 103202 408 400784524 62 643 48 87 750 74100403 
I 6 F 9020 93 244 394 400 87 616 719.89 981 2161 203 361 590 607 792 800 100% 295 39) 504 23 78 646 873 943 4 105028 155.8724882 41 
— 2. 915 3003 37 175 229 362 513 1200) 655 927 4191 224 77 310 43 73 83 | 96 538 98 [50001 661 87 723 33 53 822 103002 106 35 342 (100] 507 
9006 10170 89806 29 [100] 69 962 5u69 99 130 201 454 869 915 22 49 83 96942 107156 65 207 656 61 87 622 709 19 93 907 6673.198672 
6006 1011100) 236 48 476 83 574 750 834 7313 1100) 18 20 413 18 38 | 48 321 431.830 61 330 89 94 1150) 109007 117 295 400 1100) 60812 27 


77 5 94 
H 717 m 7 1 9 Rp 5 J 5 
te Tamenze r Mode und Handarbeit. 89 729 : 110168 202 29 396 595 659 929 111055 168 252 79 3 
Reichhaltigſte zone itung fü N * lei Fe 5 10096 274 337 42 89 480 (200) 81 550 93 704 10 11 80 99 904 11058 | 752 76.1001 112120 214 382 467 625 718 63 309 Tas 91705 270 
Abonnementspreis vierteljührlich 2½ Mark. 147 91 203 80 315 407 552 [100] 645 734 1100) 86 1150) 917 28_ 12020 | 1300] 95 202 85 419 70 511 13 2630 47 90 647 701 25 30 38 49 966 87 
e J 0 5 5 53 6001215 363 752 917 23014 265 650 LO) 724 1100) 93 870 14146 114005 221.49 84 309 81 409 695 146087 343 55 99 758 1100) 61 97 
Der Bazar iſt tonangebend und bringt Mägde, Handarbeiten, 13.303 6 503 651 8x0 _ 15054 61 (2001 94 123 213 19 1100) 40 421 57 969 116042 62 206 59 363 1150) 446 71 567 88 784 913 119105 22 


1 5 ; 8 ; 7 37 578 92 650 844 58 924 25 10048 146 77 207 92 550 809 18 99 13 25 34 1100] 229 41 82 410 40 950 99 118031 
Colorirte Stahlſtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 17057 313 406 44 13.080 704 93 Sul 65 87 18400 698 787 1100 88 4370024225474 27 110018 100 230 4400 30 347 6840 47 
. Nomane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 931 19003 102 230 426 1100] 543 671 1150) 85 670 734 98 [100] 864 > 

20081 215 318 529 1100) 623 60 745 856 943 21000 99 156 236 63| 120009 21 43 247 59 465 552 629 715 85.891 98 9101100) 89 121028 
5 an) RL RE U Sana Ir an a RN 
2 8 ahmen; . 8 5 22 420 26 53 82 33 2 > 55 183 817 24183 93 | 6 2 73 94 2 2 52 2 
Alle Woſtauſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 244 304 436 49 1100 71 941 25181 281 (150) 667 705 (100) 26447 500 19 91228323 2430 639 848 018 125086 88 175 97 A490 662 12001 


Probe⸗ ern öyrſende Wunſc me li die Adr liniſtrati . des 20 69 624 97 8700 71 27079 147 230 46 382 411 18 863 28112 14 83 85 783 [1001 819 70 926 [100] 126244 78 371 429 30 11001 83 515 : 
Probe Ey . en f. ich 3 1 | 4 5 95 204 344 496 514 711 827 91 922 55 20122 32 49 73 78 234 36 405 72 62⁰ 803 18 127013 131 38 438 662 77 750 957 128092 135349 
„ uf ' DIE. 


686 634 61 728 78 478 508 16 739 [200] 41 64 822 76 129334 578 98 752 817 973 
2 5 30333 40 61 (100) 401 502 14 678 707 18 49 835 1100] 961. 31034 4130000 54 289 397 412 693 747 93 881 986 131018 98 427 508 23 
78 C0000 36 352 409 688 838 924 38096 106 1001 215 318 498 625 710 38.870 | 32 608 24 25 857 96 907 82 132061 168 77 [150] 92 589 12001 638 39 

74,1100] 85 963 33102 28 248 302 475 577 822 87 967 84 34017 34 796 937 61 133116 63 299 305 471 572 767 91 983 13407 1 

u 


N. Meyer jr. Lünen a. 4 Lippe 


versendet sofort das Kammgarnen, Cheviots, 


Buxkin - 


24 64 74 897 921 (100) 47070 110 63 286 345 [100] 616 742 93 874 915 | 82 247 59 432 54 79 532 624 55 823 145087 424 537 611 823 76 905 

58 1100) 48034 100 39 97 453 622 80 833 70 49131 524 600 38 91 146092 145 213 56 361 405 11001 40 519 66 621 790 95 819 962 [100] 
50010 26 86 113 774 886 908 92 51137 63 208 42 78 84 491 510 | 147115 81 207 475 527 35 727 59 60 75 919 148023 88 157 219 380 

56 715 38 52098 140 243 1100) 87 304 444 84 620 40 53 89 (1501 724 | 438 517 660 843 140012 209 82 345 634 91 894 908 56 

921 75 83038 153 58 272 92 93 377 616 732 50 52 962 70 83 54076 150033 93 133 36 67 85 217 48 378 90 [100] 407 28 43 


- - 5 3 2038 163.68 272 92 98 327.616 732 60, ; 0033 95 \ 9 9 97 681 89 
' schönste, reichhaltigste B M Regenmäntel-, 93 41210 5 8965292 62 810 876.978 80048 250,305 53 270.545 52 789 313 934 597 684 90 67 188000 444 637 722 76° 877 0 
5 e VJVVVVVVV%%%VC%%% ra a6 Bas 
5 T 4M nn a | BE 10 aa bei on kl Ne 

- 2 60010 2 176 268 367 78.452 53 590 766 868 60 01111 BI 99 337 | 49,96 61V 53 78 761 389 921 33 6; 38 47 16 16 

Tuchen, Satins, Buxkins, N an Jedermann 480 543 6150 008 e 970 02003 9 34 5,01 134 319 99 444 514 818 28 54.6 (1500 188092 2 402 88 884 840953 605 10 43 715 


| 08 11 8 2 32 34041 257 524 77 743 11001 882 65000 185 160069 147 217 379 80 444 553 601 728 36 805 8 26 161052 245 

0 9 0 575 , 9 418 502 683 [2001 du 4 74 del b 0,8008 ia | 61 75 353 1100} 493 520 91 925 11001 77 102058 172 208 60 396 501 

J SAN TEE UN al au a A 
2 9 20 71¹— 25 7 r Pu 8 0 

| 100 21 20 8842451005510 71 2 302 98 60007 16 65 113 281 40 No Icio 64 an 0 Tadia tue 10 13001 1a u 38 200 pi 
7002 291 325 412 33 802 1 84 71098 236 51 324 | 55 804 913 167000 [200 2 298 6 2, 940 

Jof 286 564 70 857 15 1 28020 30 60 437 229.09 3972 80 73 108068 188 99 270305418 540 749 81 10 108192 241 87 0 574 

| van 70 BU 912 4450. 23204 UH0187 544 613 923°. =4000 29 196 203 | _ 170001 353 57 461 665 98 171108 12 14 1001 221 800 78 684 891 
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zu enorm billigen ugros.- Preisen. 


wird umgehend ganz portofrei unter Nachnahme oder gegen 
dedes Mass vorherige 9 — dos Betrages zugesandt. 


Unstreitig vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


11501 671 569 923 75180 213 46 56 98 524 33 622 69 914 37 76003 6 | 32 48 9,3 5219 95. 372030 47 76 457 764 123075 2 276 91 468 
24 247 79 340 94 413 82 95 938 11001 72005 82 87 174 359 79 80 419 | 86 (150 530 703 805 41 78 98 174010 46 256 435 652 781 810 86 945 
690 879 902 23 78369 537 70.604 787 856 78 79123 1150 57 59 292 175044 [200] 80 200 43 91 412 515 35 62 655 68 938 176012 40 96 
365 495 507 636 69 85 838 59 917 11001 149 300,53 86,722 970 94 177091 210 97 405 62 63 537 717 62 
80017 19 301 650 99 772 81032 354 55 66 428 (1001 66 534 92 661 |77 17066 432 50 556 672 766 835 39 (8000150 91 915 179068 203 
75,748 820 64 82050 118 205 76 326 829 969 83021 164 363 91 685 70 318 63 86 543 654 86 814 37 71 976 
713 33 827 80 93 951 74 84057 113 272 492 557 782 835 77 85254 150054 214 19 93 449 625 87 874 76 913 38 181039 173 99 298 
335 41 553 670 745 859 56 971 861 U 65 217 100 GL 69 305 11500 36 | 302 423 (100) 98 543 (1001 721 58 853 182029 325 492 515 92 689 
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Niederlage e 
E Filberstahl-Rasirmesser. 
rue ©, F. Lehmann, Brüdfr. Ar. 22. 


IV. Weseler Kirchenbau- 
eld- Lotterie 
Loose nur 3 Mi. 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. 

Ziehung am 6. Novbr. d. J. 
Haupt- 
© treffer 


und 30 Pf, für Porto und 
Gerin ile n 


Die veichbaltigfe a aller r Moden⸗ 1 50 


i die Illuſtrirte 


Frauen⸗Zeitung 
Dieſelbe bringt in jährlich 
24 Doppelheften 24 Moden⸗ 
und Unterhaltungs Nummern 
mit Beiblättern, in reizvollen 
farbigen Umſchlägen. Die 
Moden⸗Nummern ſind der 
„Modenwelt“ gleich, welche 
mit ihrem Inhalte von jähr⸗ 
lich über 2000 Abbildungen 
ſammt Text weitaus mehr bie⸗ 
tet, als. irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 


os 


Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge⸗ 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. 

Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielſeitigen Feuill ton und Briefen über 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 
und Bädern regelmäßige a lungen aus 
der Frauenwelt, Kunſtgewerblich v3 


14 Beilagen geben an Schnittinuftern zur 


Wien I, uU IR 


Haus”, Gärtnerei und Briefmappe, ſodann 
15 künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen und 
an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 
über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 
12 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
fo daß die Zahl der letzteren an 3600 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutſch⸗ 
lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen; 
dabei beträgt der eee Abonnements⸗ 
preis nur 2 M. 50 Pf. Einzelne Hefte koſten 
50 Pf. reſp. 30 Kr. — Die „Große Aus⸗ 
gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem jährl. 
noch 36 große farbige Modenbilder, alſo 
jährl 64 beſondere Beig gaben, und koſtet viertel⸗ 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Cours). 

Abontzements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 38, 


—— ind — 


dritte, neubearbeitete Auflage 
von Prof. Peehuel-Loesche, Dr. V. Haacke, Prof. 
, Marshall‘ und Prof. E. L. Taschenberg, 


mit über 1800 Abbild. im Text, 9 Karten, 180 Tafeln in Holz- 
schnitt u. Chromodruck von W. Kuhnert, Fr. Specſil u. a. 


130 Lieferungen zu je I M.—= 10 Halbfranzbände zu je I M. 


MIMITE 


ber Auel. zur f Nett b von Trunkfucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg. Berlin. 
Dresdener⸗Straße 78. 
gerichtl. gepr. Dankſchr., ſowie eidl. erhärtete Zeugn. 


Viele Hunderte auch 


> 


. 
2 
S 
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Heine Ziehungsverlegung 


40,000 M., 10.000 M., 5000 —.— 4 


2. Ziehung 55 1. Klaſſe 183. Königl. Preuß. Lotterie. 
Biehung vom 8. Oktober 1890, Nachmittags. 
Nur die Gewinne "über, 60 Mark ind den betreffenden Nummern 
iu Parentheſe beigefügt. 


(Ohne Gewähr.) 

614 10 001 97 801 5 42 61 1000 4 377 513 823 908 39 
1807 2022 7 22 7 10900 92 616 27 [1501 47 67 70 3079 120 56 97 319 
708 816 [100] 925 4112 25 47 74 285 483 516 70 823 915 5152 257 65 
325 84 411 89 728 [150] 34 80 96 826 902 14 (100) 83 6047 66 65 229 
61 331 82 86 686 732 815 74 7099 115 292 402 567 627 65 752 856 78 


8009 SH 202 74 486 504 675 962 BO 81 9109 216 481 501 695 789 921 69 a 


400 11001 24 ar a 11001 13024 425 595 955 740 864 14180 88 385 
462 515 859 11001 922 15084 134 222 36 39 55 A 317 24 69 413 
528 673 754 921 16041 162 1100] 93 255, 331 80 430 516 44 627 


1001 31 713 988 17047 61 = un 76 727 73 808 225 18025 331 460 
02 855 [1500] 19103 335 967 70 

20063 69 [100] 305 518 12001 69 656 [100] 702 [100] 48 930 65 
21016 EA nat 234 339 485 653 82 785 874 974 22082 256 549 779 
865 937 37 93 775570 74 309 600 11 78 807 24188 294 334 450 


855 55 1005 2 055 84 [1001 827 31 3 995 

30003 128 83 90 226 330 431 530 76 659 84 85 en 1100] 15 7 22 

31104 425 286 417 650 817 1100] 65 74 95 32216 349 87 481 510 
8 33955 48 287 571 95 621 60 865 982 34046 137 92 513 33 96 

97 418 40 529 723 52 991 35024 121 [100] 283 707 840 100 36022 

44 {1001 90 101 3 348 572 749 841 48 960 71 37091 263 349 59 719 806 

905 17 ar 21 421 560 884 923 39007 [2001 12 154 357 524 64 


648 49 65 816 960 

4001 11 7 {1001 91 216 75 804 50 41088 113 21 49 300 679 851 68 
966 22 1205 471 534 755 64 910 (109) 2397 43084 129 38 59 94 
277 380 4 0 942 75 44102 1200] 300 69 520 47 606 23 [300] 29 


31 718 30 & En 944 (100194 (150 45127 270 419 28 530 787 46113 
371 455 61 595 798 47008 272 437 518 48324 415 (1001 34 645 756 
88 892 978 49162 261 81 354 11001 410 601 98 826 900 68 74 


50119 56 212 89 346 709 62 824 51012 156 245 63 471 514 65 624 
90 828 91 906 39 52042 334 36 85 507 605 54 93 730 46 57 78 53071 
152 291 344 60 73 414 600 83 849 72 954 54030 1100] 214 58 365 1200) 
493 678 710 50 88 35129 88 1150] 83 93 204 40 95 314 459 67 96 u 
nr 1 825 72 922 54 84 009 23 37 226 554 59 824 57023 43 6 
717 229 68 370 99 663 790 870 (1001 912 73 1001 58085 182 297 
390305 5 921 59014 37 177 233 331 484 526 612 35 [2001 98 818 
60227 83 388 457 539 627 923 35 91017 27 245 71 312-432 512 
63069 118 100 332 
402 23 38 704 849 52 9 55 


99 

65032 149 222 87 1100] 624 705 833 979 96 66034 64 197 510 661 717 
90 957 67481 91 665 789 95 68150 57 210 508 46 607 61 64 87 716 98 

867 [100] 911 63 69390 421 579 608 1100] 79 814 76 91 936 [1501 38 
70233 382 435 509 716 33 827 69 71089 145 [500] 218 315 445 
675 91 885 945 82 91 22956 162 276 327 438 536 696 767 867 957 
73016 75 80 148 61 64 366 72 92 601 85 91.751 74136 268 342 425 26 
& 505 33 49 61 74 76 651 728 99 880 SL 75025 82 145 302 32 506 7 
94 648 777 812 920 31 76115 217 22 68 307 613 11500) 805 995 77015 
61 117 437 533 51 783 829 67 78074 122 94 238 355 65 419 637 1300) 

53 995 1150] 78 5 455 629 87 730 38 71 95 852 

80465 507 57 639 817 22 81065 245 92 347 410 97 581 660 826 
= 58 60 96 920135 32 34 197 210 27 68 70 308 629 835 77 83011 28 
8 259 74 83 361 514 52 [1501 57 634 768 77 844 150 938 60 84046 
ss 1 — 87 89 239 377 506 704 854 835052 111 42 426 72 592 747 852 
84 122 59 209 45 352 500 32 818 91 996 99 87008 133 284 89360 
A 810 0675 721 836 904 13 88072 152 231 405 43 632 89024 35 140 446 


9 [160] 228 88 329 563 81 [100] 97 810 915 22 91002 115 25 
76 393 99 558 672 776 814 995 92131 227 326 71 99 520 709 41 61 
830 45 72 94 93062 77 292 435 80 536 80 616 58 713 15 992 94029 
85 564 612 42 735 844 944 51 95262 463 606 702 7 955 96089 315 
22 36 68 410 541 61 87 612 768 917 44 97067 [100] 210 50 421 52 86 


* „A. Schrader. Hannover, |; 


— 


22 e ee UN 


607 15 61 774 79 98000 55 222 317 30 658 792 1 287 310 19 85 
48 77 1100] 619 52 94 705 36 886 957 (1001 71 83 84 9 

1900.4 76 80 90 170 228 48 75 324 86 92 713 800 90 953 191243 
330 39 63.) 454 906 86 102000 305 33 77 950 80 103128 244 344 
7 407 58 507 641 60 78 859 12001 74 925 41 104073 287 449 520 866 
1001 105170 2 358 547 74 773 89 920 33 106159 78 349 66 428 588 
6 1 712 821 90 1072052 160 214 54 334 407 663 86 718 46 817 94 
2 . 568 645 63 707 820 66 109103 463 90 92 500 600 

720 95 453 6 

110037 88 59 113 30 471 535 721 90 844 66 938 111015 71 
[100] 110 42 264 93 402 ze £100] 9 509 773 817 1100 53 930 96 12001 
5 374 568 665 78 86 


111 
94 140 [150] 42 476 525 3¹ 615 1150) 705 
66 91 430 35 56 74 571 790 119182 266 302 38 426 507 36 1001 62 
11001 78 636 747 853 941 78 ES 8 

120033 39 133 227 32 46 432 55 639 740 67 95 810 42 71 = 

121035 123 41001 50 322 454 51 555 736 39 800 39 925 122004 
382 97 492 573 96 788 892 123043 122 232 456 696 876 124140 215 
16 360 414 47 570 73 666 780 849 71 956 125023 152 222 68 444 567 
4 66 i 126468 73 615 796 839 127067 119 41 69.[100] 278 
516 81 623 719 25 800 2 128214 40 322 35 — 70 98 962 72 129186 
. 214 4 N 61 604 14 58 712 82 856 67 72 928 
130038 331 33 50 59 61 467 548 86 683 97 7 4 24 940 131010 
114 76 445 544 87 756 68 883 988 132979 119 208 304 480 1100] 536 
46 80 623 998 133126 226 30 [100] 498 517 643 798 802 8 18 26 42 
952 134014 50 1001 96 112 215 73 522 24 66 704 823 933 135194 
= 4 724 66 972 136198 213 45 367 436 75 546 628 905 (1501 
132150 86 255 318 467 98 508 21 39 50 682 712 78 816 138042 339 
41 70 ade 21 25 53 663 859 139162 231 43 68 428 605 34 768 72 


76 = 
40108 19 97 203 40 50 2 446 579 863 86 1 1150) 141018 106 

78 24 404 23 54 77 530 668 78 705 806 908 19 60 69 1100] 142260 
301 414 503 74 685 726 49 64 5852 11001 990 143 3004 64 50 185 18 
505 696 71 705 63 [150] 867 925 43 144100 224 29 35 354 440 7 
833 37 921 65 81 145017 22 335 79 (1001 518 680 773 910 aD, = 5 
74 146.17 224 606 14 25 [100] 44 77 86 147015 57 172 2 
80 416 5 4 1150 733 902 148029 35 93 120 283 375 (1001 404 445 & 
912 63 85 772 1100] 816 56 949 97 11000 149073 480 503 31 624 96 
726.899 906 11 Al 

150059 104 82 332 422 584 699 817 901 64 91 151225 84 376 525 
44 694 735 152114 64 284 394 [100] 623 89 727 904 21 25 32 66 99 
153243 95 (100. 306 65 480 2001 97 552 647 703 807 926 40 73 90 
154060 125 84 371409 (100) 28 33 507 65272 99840 47 90 999 155167 
88 (1501 90 211 60 333 [150] 50 672 730 860 99 
83 874 85 991 97 157096 5 5 
158055 399 (30001 529 34 49 608 703 68 82 953 159129 335 89 496 
571 635 9 1 16 982 
4 47 72 100 16 222 311 15 38 405 32 558 661 11007 55 4 
11001 739 62 43 53 65 947 50 96 101071 151 227 323 65 437 669 9 
162020 93 (150) 108 54 58 340 435 560 89 700 47 83 819 31150 70 
86 959 99 163087 371 86 985 164033 46 12 97 765 91 (1001 98 879 
915 79 165057 12001 192 230 38 1100) 39 92 314 624 81 738 862 88 93 
917 41 166322 528 602 8 73 717 879 98699 187151 221 44 353 417 
92 (1001 730 809 72 75 N [100] 180 11501 267 912 48 82 169034 
340 471 654 705 53 804 98 9 

170237 319 89 402 23 625 5 702 171144 66 282 577 604 58 70 90 
776 (1001 821 917 1100) 172280 701_ 173172 75 [150] 549 802 929 77 
174093 141 258 307 69 448 504 14 87 90 817 920 75 175066 356 430 
520 732 929 9 176067 191 223 60 83 382 409 42 91 574 996 127139 
47 61 260 61 333 423 626 752 821 989 100], 178006 1/5 369 93 408 
24 541 630 710 33 70 81 836 179008 42 54 124 26 3005 22 402 (1501 
4 1100] 39 737 837 1100] 969 79 85 

180193 330 88 523 12001 31 624 37 780 800 910 88 18 1020 45 
163 89 219 569 835 182023 173 74 331 65 78 (2001 414 571 669 702 
17 883 153013 48 91 330 506 51 70 94 99 859 972 184015 18 77 79 
124 26 1001 32 1100] 53 279 450 909 64 185195 255 97 99 307 94 404 44 
51 70 657 79 86 717 852 913 41 83 15063 90 379 489 503 53 698 760 
67 (100 915 187060 61 81 138 89 327 84 470 500 955 188074 191 
498 583 625 27 54 66 98 815 66 92 94 993 189020 108 269 477 514 
(1501 62 626 29 743 94 894 978 


